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Das Worener Tageblan 
erſchetnt 
an gen Werktagen 
s wetmal. 
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D Ben Geſchäftsſtellen 8,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 
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Großes Hauptquartier, 


vormittags. (W. T. B.) Auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatz nichts Neues. 
Auch in Oſtpreußen und Südpolen 
herrſchte im allgemeinen Ruhe. 
In Nordpolen ſüdlich der Weichſel ſteigerte 
ſich die Kriegsbeute in Ausnutzung der geſtern 
gemeldeten Erfolge; die Zahl der Gefangenen 
vermehrte ſich um etwa 9500, die der ge 
nommenen Geſchütze um achtzehn, außerdem 
fielen 26 Maſchinengewehre und zahlreiche 
Munitiouswagen in unſere Hände. d 
Oberſte Heeresleitung. 
Auch der heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeres⸗ 
leitung gibt die tröſtliche Zuverficht, daß die Schlacht in 
Polen auf der ganzen Linie gut ſteht und daß beſonders auf 
dem wichtigſten Teil, dem Nordflügel bei Lodz und Lowitſch, 
die deutſchen Angriffe erfolgreich vorwärts gehen. Die Zahl 
er neuerdings gemachten Gefangenen iſt mit den geſtern ge⸗ 
meldeten 4500 auf 14 000 geſtiegen, alſo auf die Stärke von 
aſt fünf Infanterie-Regimentern. 
vorgeſtern und geſtern zuſammen wieder 36 Geſchütze und 
geſtern 26 Maſchinengewehre erbeutet wurden. Aus allem 
erſehen wir, daß die deutſchen Truppen ſiegreich ſind und wir 
rauchen uns keine Sorge darüber zu machen, daß der ruſſiſche 
eneralſtab trotz ſeines am Sonntag unternommenen Ver⸗ 
3 ſuches zu wahrheitsgemäßer Berichterſtattung fortfährt, ſeine 
Truppen Siege erringen zu lafjen. Am Sonntag und Montag 
wurden nach einer Meldung aus Mailand in Petersburg 
folgende amtlichen Berichte ausgegeben: e 
Petersburg 29. November. Jenſeits der Weichſel und Warthe 
behält der Feind feine Stellungen, die auf der Linie 
Strykow-—3gierz—Schadek—3donska Wolja befeſtigt worden find. 
Hartnäckige Kämpfe fanden um Strykow und Zgierz 
9 ſtatt. Wir nahmen Kanonen. Mitrailleuſen und mehrere hundert 
bGeſangene. Auf der Front Glowno—Bielawy—Sobota finden Kämpfe 
Matt. Nordöſtlich Lodz längs des linken Weichſelufers machten 
die Deutſchen einen Gegenangriff. 

Petersburg, 30. November. An der Front Tſchenſtoch au 
Krakau iſt keine bedeutende Anderung eingetreten. Die Ojterreicher 
verlaſſen eiligſt die Bukowina, und die Ruſſen haben Tſcherno⸗ 
witz wieder beſetzt. In der Gegend der maſuriſchen Seen 

und am Fluſſe Angerapp wieſen die Ruſſen deutſche Angriffe aus 
befeſtigten Stellungen zurück. 
Beſonders der letzte Satz der letzten Meldung zeigt 
deutlich, wie in Petersburg berichtet wird. Nach der geſtrigen 
deutſchen Meldung wurde öſtlich von Darkehmen, alſo 
in der Gegend, die der ruſſiſche Generalſtab 
nach dem Fluß Angerapp und nach den ma⸗ 
Kë bg äen Seen bezeichnet, ein Überfallsverſuch ſtarker ruſſiſcher 
Kräfte unter ſchweren Verluſten für die Ruſſen abgewieſen und 
1 er ganze übrig gebliebene Reſt der Angreifer, etwa 600 
+ ann, gefangen genommen. Das nennt der ruſſiſche General⸗ 
ſtab „Abweiſung deuſcher Angriffe“. Wenn die deutſchen 
Haute weiter in dieſer Weiſe abgewieſen werden, jo kann 
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Morgen ⸗ Ausgabe. 


1. Dezember, im Oſten abhängen wird. Wenn ein ruſſiſcher Sieg tat⸗ 


ſächlich die Bedeutung habe, die ihm die engliſchen Blätter bei⸗ 
legen, fo müſſe er unbedingt die Überführung großer deutſcher 
Truppenmaſſen von Weſt nach Oſt zur Folge gehabt haben. Die 
jetzige Situation könne nicht mehr lange andauern. Sie werde 
entweder zu einer Wiederaufnahme der deutſchen Angriff führen 
oder zu einer ſolchen Schwächung der deutſchen Linien, 
daß ein Generalangriff der Verbündeten kein Riſiko mehr 
biete. Die Verbündeten haben, meint man, nur auf den Moment 
der zahlenmäßigen überlegenheit als Vorbedingung 
eines Erfolges gewartet, der eben erſt jetzt gekommen ſei. Bis⸗ 
her ſehe man keine Anzeichen eines Generalangriffes von ſeiten 
der Verbündeten. Die bisherigen Angriffe waren rein lokalen 
und taktiſchen Charakters. Der „Temps“ iſt erſtaunt, daß man 
nicht wenigſtens einen Teilangriff gegen die deutſche Artillerie, 
die fortgeſetzt Reims beſchießt, eingeleitet hat. In dieſem Ge⸗ 
biet hielten die Deutſchen die Höhen beſetzt, die die Franzoſen 
urſprünglich befeſtigt hatten und die ſie dann aufgeben mußten. 

Motorboote in der Schlacht bei Wlozlawek. 

Berlin, 1. Dezember. Wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, hat das 
Freiwillige Motorbootskorps ſich auf den oſtdeutſchen Flüſſen lebhaft 
am Kampfe beteiligt. Auf der Memel, auf dem Kuriſchen Haff 
und vor allem auf der Weichſel find Motorbootsflottillen unter⸗ 


Wichtiger noch iſt, daß] wegs geweſen; hier beſonders in der Schlacht bei Wlozlawek , 


wo ſechs Boote auf vorgeſchobenen Poſten beſtimmt waren. 
unſeten linken Flügel zu decken. Leider iſt jetzt durch den Froſt 
und die Eisbildung die Tätigkeit der Motorboote im Oſten gehemmt. 


Die engliſch⸗franzöſiſchen Schwindelberichte. 

Bajel, 30: November. Nach einer Meldung der Baſeler Nach⸗ 
richten“ aus Mailand haben die Angaben des ruſſiſchen General⸗ 
ſtabes, die den Aufbauſchungen der Pariſer und Londoner Preſſe emt 
gegentreten, dort einen beiſpiellofen Eindruck hervorgeruſen. 
„Italian“ ſagt, es ſei an der Zeit, ſolchem Nachrichten⸗ 
ſch windel einen Riegel vorzuſchieben. „Perſeveranza“ äußert ſich 
ähnlich. Der „Corriere della Sera“ ſucht ſich dadurch zu decken. daß 
er verſichert, er habe die gerügten Meldungen nur unter Vor⸗ 
behalt aufgenommen. 


Hindenburgs „wuchtiger Stoß“. 

Bern, 30. November. Zur Kriegslage bemerkt der „Berner 
Bund“: Die Entſcheidung liegt noch immer bei dew Offenſivflügel 
Hindenburgs, deſſen wuchtiger Stoß noch viel weiter ſüdlicher 
gedrungen ijt, als ſelbſt die deutſchen Meldungen erkennen laſſen. 
Die ruſſiſche Leitung ſcheint im Vertrauen auf die Maſſen überall die 
Truppen vorzutreiben, nach ruſſiſchem Brauch keine Ver⸗ 
luſte achtend. 

Zur Entrechtung Finnlands 

wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß der Sprecher des finniſchen Land⸗ 
tages, der ſeines Amtes entſetzt wurde, ſich aber weigerte, ſeinen 
Poſten zu verlaſſen, ohne gerichtliche Unterſuchung nach Sibirien 
verbannt wurde. — Nach einem Petersburger Telegramm der 
„Neuen Züricher Ztg.“ verbot der ruſſiſche Generalgouverneur zwei 
Zeitungen in Libau und Hango, die ſich lobend über den Kom⸗ 
mandanten der „Emden“ ausgeſprochen hatten. 


Sprengung einer Brücke in Finnland. 
Berlin, 1. Dezember. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Aus einem 
Depot bei der Stadt Tammerfors (Finnland) wurden 300 Kilogramm 
Dynamit entwendet. mit denen eine ½ Kilometer lange Brücke 


5 Deutschland beruhigt fein. 
i Wiederholt wurde ſchon auf die große Bedeutung der 
(lebt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſich abſpielenden Kämpfe 
g für die Entwickelung der ganzen Kriegslage hingewieſen. Und 
ranzoſen und Engländer bringen dieſem Schauplatz augen⸗ 

A blicklich beinahe mehr Intereſſe entgegen, als dem Stand der 
15 ämpfe in ihren eigenen Reihen. Sie hoffen mit Schmerzen 
u auf eine deulſche Niederlage in Polen und auf den ſchon 
j auſendmal als unmittelbar bevorſtehend verheißenen Vormarſch 
0 der Ruſſen auf Berlin. Und da es damit vorläufig nichts iſt, 
üben ſich die engliſchen und ſranzöſiſchen Berichterſtatter, die 
im ruſſiſchen Haupiquartier anweſend ſind, weiter im Erfinden 
von Siegen; es hat wenig genützt, daß am Sonntag ſogar 
b der ruſſiſche Generalſtab von dieſen Siegesmeldungen abzu⸗ 
| rücken für nötig hielt. In Italien, wo bisher von den 
meiſten Blättern, beſonders vom Mailänder „Corriere della 
Sera“, dieſe Meldungen mit Behagen als lautere Wahrheit 
verkündet wurde, iſt man zwar etwas bedenklich geworden, 
und auch in England ſcheint man geſtutzt zu haben, aber die 
Berichterſtatter ſelbſt treiben ihr Handwerk weiter. ` 

Es iſt begreiflich, daß bei unſeren Feinden im Weiten 
er Augen und Ohren nach Polen gerichtet find; man hofft 
von dem ſelbſtverſtändlich unausbleiblichen ruſſiſchen Siege 
eine endliche Befreiung aus der immer drückender und 
chwerer werdenden Not und Bedrängnis. Sehr anſchaulich 
berichtet über dieſes ſehnſuchtsvolle Harren der Genfer Bericht⸗ 
erſtatter der „Voſſ. Ztg.“: ’ 

Genf, 30. November. Paris ſteht im Zeichen der Erwartung- 


Schickt unſer Ariegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 
Dazu bietet ſich dieſe Woche Gelegenheit, 
da die Feldpoſtbriefe während derſelben 
500 Gramm ſchwer ſein dürfen. 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 


Es koſtet nur 1,50 Mk. 


Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge- 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von deu unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Karten aller firiegsichaupläße, 
der Karten- und Brieftaſche, der Albumblätter zum 
Einſtecken von Momentphokographien, Kriegsbildern, 
Anſichtskarten uſw. ſowie wegen des Brieſpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen. da die 1. Auflage bereits 
vergriffen iſt und wir ſchon eine zweite Auflage drucken mußten. 

Auf Wunſch verſendel unſere Geſchäftsſtelle das 

Kriegs -Tagebuch an Jeſozugsteilnehmer direkt bei 

genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1. 70 ME. 


an glaubt, daß nun alles von der Rückwirkung der Ereigniſſe . —.m(aa qo ;: 


der Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Doten, "29 
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über den benachbarten See von unbekannten Tätern in der nüchſten 
Nacht vollſtändig zerſtört wurde. 


Die deutſch⸗öſterreichiſche Waffenbrüderſchaft. 

Wien, 1. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ und das „Reichs⸗ 
geſetzblatt veröffentlichen eine Verordnung des Geſamtminiſterlums 
die beſtimmt, daß Militärperſonen des verbündeten kriegführenden 
Staates unſeren Militärperſonen gleich zu halten ſind. Die Ver⸗ 
ordnung bietet eine Grundlage dafür, daß den Angehörigen der 
deutſchen Wehrmacht Begünſtigungen des Schutzes gegen Rechts⸗ 
nachteile eingeräumt werden. 


der Kaifer an der Oſtfront. 


Der Kriegsberichterſtatter der Dat, Ztg.“ meldet aus 
Inſterburg: ER 
Montag mittag lief der kaiſerliche Sonderzug im Bahn⸗ 
hof Inſterburg ein. Nach kurzer Begrüßung ſeßte der Kaiſer 
im Kraftwagen die Fahrt an die Front der in O ſt⸗ 
preußen kämpfenden Truppen fort, die in der verfloſſenen 
Nacht mehrere ruſſiſche Angriffe erfolgreich abgewieſen hatten 
und die Überraſchung durch ihren oberſten Kriegsherrn mit 
Jubel begrüßten. Um 7 Uhr ſetzte der Kaiſer die 
von Inſterburg fort. 


Die Niederlage der Rufen 
in den Karpathen. 


Ofen⸗Peſt, 1. Dezember. Nach Berichten, die hier au amt ⸗ 
lichen Stellen eingetroffen find, iſt die Niederlage der Ruſſen in 
dem Geſecht bei Homonna noch viel größer geweſen. als op: 
fänglich angenommen worden iſt. Unſere Truppen hatten die 
ruſſiſche Stellung an beiden Flügeln umfaßt und einen doppelten 
Flankenangriff gegen fie gerichtet. Das Feuer unſerer Artillerie 
brachte den Ruſſen ſchreckliche Verluſte, und der bravoureuſe 
Sturmangriff der Fußtruppen war ſo unwiderſtehlich, daß der 
Feind eiligſt den Rückzug antreten mußte. Während des Rück⸗ 
zuges wurden die Ruſſen von unſeren Geſchützen mit einem Hagel 
von Schrapnellſchüſſen verfolgt. Neben 1500 Gefangenen 
haben die Ruſſen Tauſende von Toten und Verwun⸗ 
deten in dieſem Kampfe verloren. Im Komitat Ung ſind die 
Ruſſen nur wenig über die Grenze gedrungen, da ſich ihnen ſofort 
eine überlegene Gruppe unſerer Kräfte entgegenſtellte, der es 
ſofort beim erſten Zuſammenſtoß gelang, den Feind zurückzu 
werfen. Die Verfolgung des Feindes jenſeits der 
Landesgrenze iſt im Zuge. Von der Front langen unausgeſetzt 
ruſſiſche Gefangenentransporte ein. 


Neuer Aufmarſch der verbündeten 
im Weſten. 


Paris, 30. November. Nach hier vorliegenden Berichten 
hat in Erwartung des neuen deutſchen Angriffs in Nord⸗ 
flandern auch der franzöſiſche Generalſtab Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Der Oberbefehl über die geſamten Truppen iſt 
von Joffre dem General Foche übertragen worden. 
Die dieſem zur Verfügung ſtehenden Streitkräfte ſind folgender⸗ 
maßen aufgeſtellt: : 

Die engliſche und Teile der belgiſchen Armee halten die 
Strecke von der Küſte bis nach Lille beſetzt. Von Lille bis Arras 
ſteht eine franzöſiſche Armee unter dem Oberbefehl des Generals 
Caſtelnau. Südlich Arras bis zur belgiſchen Grenze ſteht eine 
weitere Armee unter dem Befehl des Generals Maudhuy. An 
dieſe Truppen ſchließt ſich in Südflandern eine ſehr ſtarke, aus 
den verſchiedenſten Truppen zuſammengeſetzte Formation, die von 
dem belgiſchen General Durbal befehligt wird. Dieſe Armee bat 
mehrere Kavallerie-Diviſionen, Seeſoldaten und Territorial⸗ 
truppen zu ihrer Verfügung. Erneut wird erklärt, daß auf der 
deutſchen Seite fünfzig Armeekorps Ständen. 


Amtliche franzöſiſche Berichte. 

Paris, 30. November. Amtlicher Bericht von 2 Uhr nachmittags 
In Belgien befindet ſich der Feind in der Defenſive. Win 
rückten an einigen Punkten vor und behaupteten bisher die von uns 
am 28. November bei Fay beſetzten Punkte. Die Beſchießung Soiſſons 
wird zeitweilig ausgeſetzt. Im Argonnenwald wurden mehrere An⸗ 
griffe auf Bagatelle zurückgeworſen. Dichter Nebel liegt auf den 
Maashöhen. Im Woevre beſchoß der Feind ergebnislos Apremont, 
In den Vogeſen nichts Neues. 

Paris, 30. November. Amtlich wird von heute Abend gemeldet: 
Außer einigen ergebnis loſen Angriffen des Feindes nördlich von Arras 
iſt nichts zu melden. 

Lebensmittelnot in Armentieres. 

Paris, 30. November. Die engliſchen Militärbehörden, welchen 
Armentieres unterſtellt iſt, haben durch Maueranſchlag in Armen⸗ 
tiöreß und Hazebrouck bekannt gegeben, daß jeder Einwohner von 
Armentieres, welcher die Stadt verlaffen Bat, dieſe dom 27. ab bis 
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—+ Polener Goeentoft, A. ` ) 
auf Widerruf nicht mehr betreten könne. Diefe Masregel ift ange- lägen, der die Rettung des in der Agon ie liegenden Seer Unternehmungen für zuläſſig zu erklären. (s Zenn warnen ` 
ſichts des Mangels an Lebensmitteln getroffen worden, welcher trotz biens zum Zweck hat. Die Wirklichkeit hat genugſam bewieſen, werden, ob Frankreich uns zwingen will, auch ſolche Maß nah Bi. 
des Abzuges von fünf Sechſteln der Einwohnerſchaft bemerkbar zu daß der Balkanbund den Ruin Bulgariens veranlaßte. Wir gegen die hieſigen franzöſiſchen Unternehmungen, Grundstücke N 
werden beginnt. bangen für die ſlawiſche Fürſorge Rußlands. Das fogenannte Warenlager anzuwenden. Aber auch in dieſem äußerſten & 

; ulſche Ber jerung Slawentum der ruſſiſchen Diplomate wurde für Bulgarien der] würde es ſich, wie bei den übrigen Vorſchriften der Verordnung, nicht 
Die deutſche Regi 


Giftbrocken, der ihm ans Leben ging. um eine Bermögensfonfistation handeln, da die Ergebniſſe der Ligue 

, 5 Sofia, 1. Dezember. Bei Gelegenheit des Siegesfeſtes am dation wie die der Verwaltung für Rechnung des Unternehmers zu f 

egen die Pariſer Schandurteile 27. November hat ein Depeſchenwechſel zwiſchen dem Vorſitzenden 8 
9 d „des Vereins der Veteranen von 1885 und dem Miniſterpräſi⸗ 
Köln, 30 November. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: denten ſtattgeſunden, der den feſten Willen der ganzen Na- 


hinterlegen ſind. , 
Der Reichskanzler iſt ferner ermächtigt, die Vene , 

e Ke Be über di E d r ngswege a 

Die wegen der Verurteilung deutſcher Militärärzte durch die Ver. tion betonte, am gemeinſamen Werk zu arbeiten. d gwangöweije Verwaltung im Ve waltu Kieler nd 
8 We e 4 ; auf andere als franzöſiſche Unternehmungen für anwe d 
mittelung der amerikaniſchen Botſchafter in Berlin und Paris Auch Griechenland lehnt ab. zu erklären ` 
bei der franzöſiſchen Regierung unternommenen Schritte be⸗ Konſtantinopel, 30. November. „Taswir i Efkiar“ erfährt, — . — | 
ziehen ſich auf die Aufhebung des unglaublichen Urteils. Die . . e 1 9 P er gë Ne e ` e 
1% A DE EE DorbereifungderReidhstagstigung, 
daß der Spruch des franzöſiſchen Kriegsgerichts auf einem Irr⸗ tags 7 W S 8 > S = 
2 EE FRA r 3 ſen habe. 8 ; P Berlin b t wird am 
tum beruht. Sollte die franzöſiſche Regierung das irrtümlich RER ` Im Reichstag trat, wie aus Berlin erichtet wird, 2 
ergangene Urteil nicht aus der Welt ſchaſſen, jo würden auf der] Zwangspenſionierung eines ſerbiſchen Generals heutigen Dienstag vormittag der ſogenannte freie Ausſchuß 
deutſchen Seite die Folgerung zu ziehen ſein. d Gene d ena? Sie bie e Wilhelm“ 1 zur Vorberatung der neuen Kriegs forderungen adi: 
Frankfurt a. M. 1. Dezember. Über die Schuldloſigkeit der wegen ſeines Ed Seegen: eg Un feine Stelle it Von der Regierung fanden ſich ein: Reichs kanzie⸗ d 
in Paris verurteilten deutſchen Krankenſchweſtern erfährt die General Mifie, der bisherige Unterchef im Oberkommando, getreten. D. v. Bethmann Hollweg in feldgrauer Genera ter 
„Frankf. Ztg.“, daß die angeklagten Diakoniſſinnen die Beſchul⸗ — uniform, faſt alle Staatsſekretäre der Reichsämten 


* 
digung, daß ſie Leibwäſche, Handtücher und Verbands terial und mehrere preußiſche Miniſter; auch Vertreter den 
GE Mr : ghet Së td e Ae Die Swangsverwaltung 5 , e b Bundes 75580 Aal I darunter der bayerische 
franzöſiſcher Betriebe. 


ten alles von den katholiſchen franzöſiſchen Schweſtern für die Miniſterpräſident, Graf von Hertling. Außer den 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zur 


deutſchen Soldaten zum Geſchenk erhalten, zum Dank für die 36 Mitgliedern der Kommiſſion fanden ſich bei Be 

Hingabe der deutſchen Diakoniſſinnen. Trotzdem hat das Pari⸗ inn der auf 10 Uhr vormittags anberaumten Sitzung } 

ſer Kriegsgericht neun der Krankenpflegerinnen zu Gefäng⸗Bundesratsverordnung über die zwangsweiſe Verwaltung fran⸗ den 
zöſiſcher Unternehmungen: 


5 h viele Abgeordnete als Zuhörer ein, daß 
mis bis zu 9 Monaten verurteilt. 
Schon ſeit längerer Zeit ſind Nachrichten über Beſchlagnahme 


Saal des Haushaltsausſchuſſes die Teilnehmer nicht zu faſſen 
Generalſtabschef b. Moltke geneſen „und Sequeſtration deutſcher Unternehmungen in Frankreich hierher ge⸗ ? 


vermochte. Deshalb wurde die Verhandlung alsbald nad 

Beginn in den Plenarfigungsjaal verlegt. Ein großer Teil 

Sen? 3 langt. Es ſind die Grlaffe der Miniſter Briand und Malvy bekannt | der Abgeordneten war in feldgrauer Uniform erſchienen. Der 

CH SÉ Cé 08 SEN die BS, e geworden, die ganz allgemein die Beſchlagnahme und Sequeſtration Vorſitzende des Haushaltungsausſchuſſes Dr. Spahn us R 
Kur in B (ai P: 5 a) A 75 5 7 ird 00 Ve des geſumten Bermögens deutſcher Unternehmungen in Frank- die Verhandlungen, deren ſtrenge Vertraulichkeit be⸗ d 
Kä ad Homburg beendet und wir morgen WIEDER reich anordnen. Cs hat ſich gezeigt, daß von dieſer Anordnung in ſchloſſen wurde. A 
abreiſen. ZE der rückſichtsloſeſten Weiſe Gebrauch gemacht ja vielfach das deutſche Vor Beginn der Beratungen der freien Kommiſſion des 
2 e Vermögen liquidirt und verſchleudert worden iſt. Wenngleich] Reichstages drückte der Reichskanzler in einer kurzen Ansprache Lä 
Die engliſchen Gefangenenlager. neuerdings die franzöſiſche Regierung ſelbſt — offenbar mit Rüdficht | jeine Freude darüber aus, mit den Vertretern des Volkes in $ 
m S É a WENN auf die zu erwartende deutſche Vergeltung — in gewiſſem Sinne einen | in perſönliche Fühlung treten zu können. In begeiſter K 
Med eet Ska EH KE 5 ü ck zug angetreten hat. und Stage, Briand in einem neuen Worten pries er ſodann den gute n Geiſt unjer * S 
Nach einer Reutermeldung haben kürzlich zwei Beamte der amerj. Erlaſſe vor willkürlichen Verſchleuderungen der ſequeſtierten Ar mee und unſerer Flotte und die Einigkeit des eh 4 
Toten Regierung das engliſche Gefangenenlager in Newbury Vermögen warnt und beteuert, die Sequeſter ſeien nicht] Volkes. Ausführungen über die poli tiſ che Lage behielt CN 
beſucht und dabei keine Spur einer ſchlechten Behandlung der Siqudattonen, die ganze Maßnahme habe nur einen „oaractere con- der Ransler für die morgige Vollſizung des ee = 
dort untergebrachten Deutſchen gefunden; vielmehr ſtehe der Servatolre“, fo ift doch die Beſchlagnahme und Sequeitration feines ner. Reichstagspräſident Dr. Kaempf enn en dem Kamke ME 
8 ie i 5 ? im CN ` o i ils] verſicherte ihn der unentwegten Einmütigkeit des deutſchen 
Kommandant des Lagers mit den Gefangenen auf dem beiten Fuße. wegs im Jntereſſe der deutſchen Eigentümer erfolgt, die großenteils Volkes 5 
Wenn durch dieſe Meldung der Anſchein erweckt werden folL daß die ſachgemaß für die Verwaltung ihres Unternehmens oder Befiges| Volkes. e 2 
in der deutſchen Preſſe lautgewordenen Klagen über die Zuſtände deſorgt haben; fie ett vielmehr allein ſchon einen fo jchmeren Der „Vorwärts“ ſchreibt: Die ſozialdemokratiſche * 
der Gefangenenlager in Newbury unbegründet feien, fo wäre das volkerrechtswidriger Eingriff im die deutſchen Privat⸗ Reichstagsfraktion beſchloß nach eingehender Beratung, den 
eine Berdrehung der Wahrheit. Die vielen, eiblid) be⸗ rechte dar, daß ene empfindliche Vergeltungs⸗ geforderten Krediten zuzuſtimmen und ihren Beſchluß mi 
ſtätigten Klagen richteten ` Dé nicht gegen die Perjönlichteit maßnahme notwendig erſcheint. Die Mehrzahl der einer motivierten rern zu begründen. d, 


K 


A 


S N i äſſigen franzöſiſchen Unternehmungen ſteht allerdings 
des Lagerkommandanten und feine Beziehungen zu den Gefangenen bier anſ 5 2 — —ꝛ—ꝛ2ꝛ ̃ ͤ—— 
ſondern in erſter Linie gegen die gänzlich anzulänglichen Ein⸗ 5 * Staatsaufficht, Ven Zo dee Maßnahme, Zur Tagesge ſchichte. 
richtungen des Lagers und die dadurch veranlaßten Mißſtände, e den feangöfifchen Unternehmer in ` Sepp und Ge 


nuß, ja auch in der Verwaltung des geſamten Vermögens der Die Familienunterſtützungen. 
Unternehmung beläßt, gegenüber der franzöſiſchen Beſchlagnahme, die 
doch in erſter Linie eine We gnah me des ganzen Vermögens iſt, 
als Vergeltungsnahme nicht in Betracht kommen. S 

Die vom Bundesrat am 26. November erlaſſene Verordnung 
erklärt nunmehr für alle ganz oder überwiegend franzöſiſchen Unter⸗ 
nehmungen, Niederlaſſungen von Unternehmungen und ins⸗ 
beſondere für den geſamten in Deutſchland befindlichen 


denen die Gefangenen jedenfalls früher wochenlang ſchutzlos aus⸗ 
geſetzt geweſen ſind. Sollte ſich aus dem hier noch nicht vorliegenden 
Bericht der beiden amerifanifchen Beamten ergeben, daß dagegen 
nunmehr entſprechend den nachdrücklichen Vorſtellungen der deutſchen 
Regierung Abhilfe geſchaffen iſt, ſo kann dies natürlich nur begrüßt 
werden. i 


Der Dreiverband und die 


ſiwangsweiſen ſtaatlichen Verwaltung für Che gebrachten Kinder und Frauen der Einberufenen, elternloſe ch 
zuläſſig. Mit der Einſetzung des ſtaatlichen Verwalters verliert Enkel von Einberufenen ſind ehelichen Kindern gleichgeſtellt. Den Si 


Bandes, namentlich Rußlands, einen neuen Ballanblod|Auflöfung des Unternehmens im ganzen lediglich sum Bwacke der Be. Ferngehaltenen gleichgestellt, falls dieſe im Auslande bei einen 
feitigung des Unternehmens iſt ausgeſchloſſen. Nur dem Reichskanzler Marine- oder Truppenteil eingeſtellt oder als Gefangene im feind? 
iſt vorbehalten, im Wege der Vergeltung d. h. falls die franzöſiſche Re⸗ lichen Auslande ſind. Den Familien der Männer, die vor ihrer | 
gierung ihrerſeits Liquidationen der deutſchen Vermögen gutheißen] Rückkehr ſterben oder vermißt werden, werden die Unterſtützun⸗ 
oder anordnen ſollte, auch die Auflöſung der hieſigen fran zöſiſchen gen ſo lange gezahlt, bis die betreffende Truppe auf Friedensfuß 


(Nachdruck verboten.) „Wozu denn, Horſt?“ entkeimt. Bevor er zur Schule geht, tritt er heimlich zu Lien, 

w ns ſchenken. Lin unwiliges Blizen auf feinem Geht. „Zu irzend-Jchen in die Küche. Boa fei jo ant, pump mi u Matti 5 
enn ungen was.“ A x „Wozu, Horſt?“ \ 4 Si 
Humoreske von Friedrich Thieme „Du bertuft zu viel Geld, Iſt denn Dein Taſchengeld ſchon „Ich brauch fe noch. 's is für Muttern. Ich zahl fe Dir * 

Es iſt einige Zeit vor meinem Geburtstage. Mein donn) wieder alle? gleich von mein 'm Taſchengeld zurück.“ Lë 


läuft mit einem geheimnisvollen Lächeln auf den Lippen umher, Er grinſt. Lieschen macht mir ‚ein bedeutſames Zeichen. 
(hebt ne ee oftentativ feinen Schrank zu, wenn ich „Gib ſie ihm nur, Mutti. Er braucht ſie wirklich. Wozu, erfährſt aus untrüglicher Erfahrung weiß, daß ein Darlehn an 9 D 
in die Nähe komme, und Me auf jede dritte Frage: „Da-, Du 1 ich Beſcheid. Horſt erhält eine Mark und ver- nicht mehr Ausſicht auf Rückzahlung hat als eine n vi 
et man vor feinem eburtöiage nich die Herrer ſchwinder damit augendliclich. Nach einer Stunde kehrt er zu⸗] Staateſchuld. Nun beginnt der ganze Herenprozeß noch einne, 


» $ (901, — 
gibt dern ken Miche Bed ge rn dar D Ke D D melen, ei einmal Sieden Et, fe dil ate ig is Haus uns b f 
gibt denn das Mädchen deinen Geburtstag ganz? Ich mag] darf hinein. a kaun einung, Weiber fönnen nicht ſchwei⸗ Kämpfe mit dem Mädchen aus und ſchimpft auf Lieschen, die er 


noch fo ſehr aufpaſſen, ich ſehe fie nichts, gar nichts tun! Und gen — aber niemand kann o wenig etwas auf dem Herzen be» aller denkbaren Verbrechen bezichtigt — indeſſen, der Siegen 


i der halten als gerade Horſt. Was mag er eigentlich vorhaben ? e d ne 
Se E E Kg e e gang unbeimlih. uf alle Fou E mens fertig, ber Friumppator mit ben hocgesogenen Auge 
beit, an die ich gar nicht gedacht habe, und die mir doch großes it es eine ſebr lärmende Arbeit, die er in Angriff genommen finders 
Bergen bereitet! . hat — andere als laute Tätigkeit liebt er nicht. Auch erfordert finders. 


d N 8 1 ES ; 8 i Was mag da wohl herauskommen? Lärm, Schmutz, Un“ Se | 
nderd unſer Horſt. Ich will gleich von vornherein mil- fie eine Menge Hilfsmittel. Alle möglichen Töpfe, Teller, Tiegel 11 
dernde Umſtände für ihn in Anſpruch nehmen, er iſt in den] trägt er nach und nach aus der Küche fort, den Werkzeugkaſten ordnung, Verbrauch. Anmaßung genug zur Herſtellung af ker 


ANN S A o andi ; Elefanten — oder heißt es Mer: Ein großer Aufwand unn 
Flegeljahren. (Engeljahre hat er überhaupt nicht ge abt!) Es] bat er überhaupt ſtändig mit Beſchlag belegt, alle Bretter 
EN 5 50 zu en daß Horſt von Ge un neben |Ileppt er zuſammen. Wenn man ihn bei einer 15 5 „Es- iſt vertan? 


Dat i i i edi ? bafte Schmutzſtellen. die ungeheuer ſchlecht wegzubringen find. | befanden, dann fie in einen geeigneten Teller gepreßt und ein, 
. WM ertunbigt: „Nun, Hofe as willſt Du] Töpfe kommen zurück mit unerklärlichem Belag, an feinen Klei- Gipsmaſſe darauf ausgebreitet — o, es ift wirklich ein genialer 


Decke wi — mi ämt ich mich.“ dabei geht er einher mit Schritten eines Niebeſiegten und hat drücke ihn gerührt, ſelig ans Herz! Sein Ehrgeiz erntet den 
2 ee ee SEN e re d und] für die Anſtrengungen feiner Schweſter lediglich ein überlegenes, erwarteten und verdienten A und er ſelbſt hält nicht ach 

Teilnapme würdigen "Gegenftand gefunden hat. Nun kommt |geringihäsiges Lächeln. Und der Eintritt in fein Zimmer ift | mit Selbſtlob und fließt über ir pen ge, 
aber der wahre Jakob — nämlich die finanzielle Seite der An- bei Todesſtrafe unterſagt. Sogar fein Bett ordnet er bé — Schwierigkeiten, Ar er zu überwinden hatte, um A e 
gelegenheit. Horſt beſitzt niemals Geld, Lieschen immer, ob- angeblich — ſelber, denn auch dem Mädchen traut er nicht. wunderungswürdiges Kunſtwerk hervorzubringen. Für Set 

gleich beide dasſelbe Taſchengeld erhalten. Da ift Holland in Doch ſonderbar! Nach einigen Tagen erſcheint fein Aus- Uchens ebenfalls Sege Dede hat er nur einen gnäbie 
Not, und er wandelt 
miniſter der neue Ste 
nen decken ſoll. Er b 
denn er kommt ſtets zu dem gle 
im voraus wiſſen. Plötzlich "e 
brauche eine Mark.“ 


Grumdbefig franzöſiſcher Staatsangehöriger die Einfegung einer Dienſteintritt hervorgetreten iſt, ebenſo auch die bereits in die 


ner fransöfifhe Inhaber oder Unternehmer den Beth und das Ver, Familien der Einberufenen des Beurlaubtenſtandes werden die 


Sieschen Joch fill und borgt ihm das Geld, obwohl fie 


Das ganze Haus ſcheint in ein Laboratorium verwandelt. Horſt 1 


Leet? der ſelbſtbewußten Stirn, dem Lächeln des genialen Er⸗ 


2% 


4 best coer 
* lungen auf Grund des Geſetzes vom 17. Mai 1907 die hier ge⸗ 
regelten Unterſtützungen erieben. 


KLerechnet. 


Außern Sonnino, 


aufgelöſt wird, ſoweit nicht vor dieſem 


Dieſe Familienunterſtützungen 
werden auf ſpäter zu gewährende Hinterbliebenenbezüge oder 
riegsinvalidenrenten von als dienſtunfähig Entlaſſenen nicht an⸗ 


Meſterreich ; zangarn. 


* 5 Milliarden Kriegsanleihe gezeichnet. Die Wiener 


Blätter Delen jet, daß, obwohl die Friſt für die Zeichnung 
der Kriegsanleihe am 24. November abgelaufen iſt, die 


Zeichnungen ſeitdem unausgeſetzt fortdauern und in Oſter⸗ 


eich bereits die zweite Milliarde überſchritten und in 


ERC nahezu eine Milliarde erreicht haben, ſo daß 
as Geſamtergebnis 3 Milliarden Kronen überſteigen dürfte. 

* Die Kriegsſonderſteuer in Ungarn. Das ungariſche Abge⸗ 
mdnetenhaus hat, wie aus Oſen⸗Peſt berichtet wird, die Vorlage be⸗ 
reffend eine der Kriegshilſe gewidmete Sonderſteuer vom Einkommen 


oer 20009 Kronen angenommen. 


Schweig. 

» Bundespräſident Hoffmann bezeichnete einem Vertreter des 
Mailänder „Corriere della Sera“ das Gerücht von einem geheimen 
Abkommen zwiſchen der Schweiz und Oſterreich⸗Ungarn 
neuerdings als unrichtig. Das Schweizer Volk habe immer 
Neutralität und Unabhängigkeit gleichgeſetzt. Das Land ſei bereit, 


neue Opfer zu bringen, um das Defizit von 200 Millionen zu decken. 


Es würde aber nötigenfalls noch ganz andere Opfer tragen. 


| Italien. g 
* An der Beiſetzung des Marcheſe Visconti Venoſta, die am 
Montag in Rom erfolgt iſt. nahmen u. a. teil: Als Vertreter des 
nigs General Bruſati. Miniſterpräſident Salandra, Miniſter des 
alle anderen Miniſter, das geſamte diplomatiſche 
Dt. zahlreiche Parlamentarier. Vertreter der Behörden und ange⸗ 
ſehene Perſönlichkeiten. Ein ungeheures Trauergefolge und Truppen 


erwieſen die letzte Ehre. Die tterbliche Hülle wird nach Groſio über⸗ 
geführt und im Familienbegräbnis beigeſetzt werden. 


Balkon, 


* Die rumäniſche Kammer und der Senat haben, wie aus 


Bukareſt gemeldet wird, die früheren Präſidenten wiedergewählt. 


b Sokal: u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 1. Dezember. 
Die Stadtſpende für die Truppen. 
Der Umſtand, daß von den aus dem Felde kommenden und 


über Poſen wieder ins Feld rückenden Truppen vielfach Wünſche 


Eë Waggon an 
wundern die Bilder gebührend und preiſen den Bildner. 


wegen warmem Unterzeug geäußert wurden, denen mit den in 


der Stadt verfügbaren Beſtänden nicht entſprochen werden konnte, 
veranlaßte bekanntlich auf Anregung des Oberbürgermeiſters den 


Magiſtrat, bei der Stadtverordnetenverſammlung einen Kredit 


von 100 000 M. zu beantragen. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften bewilligten einſtimmig die ge- 


wünſchte Summe. Ein Aufruf an die Bürgerſchaft bat dieſe, ſich 
an der Spende zu beteiligen, auch aus eigenem Beſitz warmes 


Unterzeug, Jägerhemden, Sweaters, Strümpfe, Unterhoſen uſw. 
ur Verfügung zu ſtellen. Das geſchah in ſehr erfreulichem Maße. 
Die Geldſpenden der Bürger ſind inzwiſchen auf 45000 Mark 
angelaufen. ët 3 
Für die Verwendung der Geldmittel wurde von den ſtädti⸗ 
chen Körperſchaften ein aus Mitgliedern des Magiſtrats und der 


Stadtverordnetenverſammlung zuſammengeſetzter gemiſchter Aus⸗ 
GC ſchuß eingeſetzt, der Angebote einholte und unter Zuziehung eines 
Sachverſtändigen die Auswahl traf. Da in Poſen nicht für die 


ganze Summe von rd. 140 000 Mark Beſtände vorhanden waren, 
wurden unter Zuziehung eines von einer hieſigen großen Firma 
zur Verfügung geſtellten Sachverſtändigen einige Firmen in 
Chemnitz und Berlin beſucht, bei denen gute Waren zu erſchwing⸗ 
lichen Preiſen eingekauft wurden. 

Bei der Verteilung der beſchafften Gegenſtände, zu denen 


3 ſich auch eine große Anzahl von Liebesgaben durch Spenden der 


Bürger geſellte, wurde nach einem vom Magiſtrat uns zugehenden 
Bericht in folgender Weiſe vorgegangen: b S 
1. Zunächſt wurde in Zeen, mit dem Roten Kreuz ein 

en erſten Berliner Wollzug zum Oſten angehängt, 


bu ſeines Zimmers iſt von nun an wieder aufgehoben. 
Am nächſten Morgen ſagte ich zu Horſt: „Warum ziehſt Du 
denn bei der Wärme Deinen weißen Anzug nicht an?“ 
„Ach, der is ſchon zu dreckig.“ d 
„Bitte, der iſt erſt friſch gewaſchen worden, Du haſt ihn 
Sum zweimal getragen.“ 
t „So? Hm.“ Horſt ſieht einigermaßen betippert aus. „Ich 
ann ihn nicht finden. Lieschen oder Berta haben ihn verräumt.“ 
amit tert er. 
` Da muß ich wirklich einmal ſelber nachſehen, denke ich, der 
anzug muß doch oben liegen. Ahnungsloſer Engel, der ich bin, 
fne ich die Tür feines Zimmers — aber der Schreck! So etwas 
or Wirrwarr, Unordnung und Beſudelung haben meine Augen 
noch nicht geſchaut! Der Fußboden ein wahres Moſaik von 
wg und Farbenkleckſen — auf allen Sachen dicke Lagen von 
ägefpänen — überall Abfälle, Holzſtücke und Papierſchnitzel! 
Ein paar zerbrochene Töpfe und Teller im Winkel, der neue 
Iſſch an mehreren Stellen angejägt und zerſchrumpft; auf dem 
fen liegt die zerbrochene Laubſäge, darunker der aus dem Leim 
gegangene Hammer, daneben ein mitten durchgeſchnittenes ganz 
neues Gardinenbeett. Die Tapete iſt förmlich tätowiert und 
auch die Bettdecke; ſogar die Vorhänge weiſen ſtarke Spuren von 
Ging und Farbe, und das Fenſterbrett hat einen regelrechten 
ipsüberzug erhalten. Entſetzlich! g 
ber wo ift der weiße Anzug? Nirgends zu entdecken — 
nur ein Bündel alter, über und über befleckter Lappen erblicke 
ich unter dem Bett. Die müſſen unter die Lumpen! Ich bücke 
mich und hebe ſie auf — o, du gerechtes Schickſal! Das iſt ja 
> gewiß, das iſt Horſts weißer Tennisanzug! Und in welchem 
Sultande! Bedeckt mit Flecken und allen möglichen Farben und 
SEH, mit Gips beſudelt und durch einen mißlungenen Walch 
erſuch völlig faſſonlos und kläglich geworden! Und was für 
Cen länglich braune Streifen an den Armeln? Das ſſeht 
GH wie Brandflecke — auch in die Hoſen hat er ſich ein taler- 
großes Loch gebrannt — und — nein, KS zu glauben: bei dem 
säi finde ich auch noch mehrere weiße ober bielmebr weiß 
geweſene Taſchentücher ſowie die prächtige Tischdecke, die ihm 
„neahen zu Weihnachten für fein Zimmer gehäkelt hat: fie hat 
offenbar ebenſo wie die Tür zum Aufwiſchen einer farbigen 
ixtur gedient und fo wie der Anzug ihre Rolle für immer aus- 
deſpielt. O klägliches Schickſal, o jammervoller Anblick! 
Ich rufe Lieschen herbei. Kochend in mütterlichem Zorn 
Dag ich ſie: „Was hat denn der Bengel eigentlich gemacht?“ 
as überſteigt ja alle Begriffe!” 


Zeitpunkt Zah-] der nach etwa vierzehntägigen Irrfahrten bei der Diviſion Bre⸗ 


Das 


— Voſener Bugedlall. z- 


dow, in der eine große Anzahl Poſener dienen, ankam und mit 
großer Freude aufgenommen wurde. 

2. Einer Leen Anzahl kleinerer Abteilungen, die von zu⸗ 
ſtändigen Stellen nicht verſorgt werden konnten, wurden warme 
Unterſachen gegeben, gegen Beſcheinigung des zuſtändigen Trup⸗ 
penleiters. 

3. In einigen Fällen mußte, da nach Mitteilun der be⸗ 
treffenden Antragſtel er große Not herrſchte, auch einzelnen, ins⸗ 
beſondere Landſturmleuten, geholfen werden. 

4. Mit den Erſatztruppen der zum Armeekorps gehörenden 
Regimenter kam die Verwaltung durch Anträge von dieſen Stel⸗ 
len mehrfach in Fühlung und gab, wenn die Erſatztruppen ins 
Feld rückten, dieſen warme Sachen und Liebesgaben mit. 

5. Die Hauptarbeit wurde bei Truppentransporten vorge⸗ 
nommen, Die Verabfolgung erfolgte an den Transportführer in 
der Weiſe, daß etwa 29 Prozent der Truppen mit Ausrüſtung 
verſehen wurden zur Weiterverteilung an die einzelnen. In 
einer Anzahl von Fällen wurden auch die einzelnen Leute, wenn 
ein Transportführer nicht u ermitteln war, in ähnlicher Weile 
bedacht. Die Damen der Magiſtratsmitglieder und der Stadt⸗ 
verordneten nahmen ſich der Verteilung mit ganz beſonderer 
Freude und Liebe an und wurden am beſten belohnt durch die 
Freude und den Dank, mit denen unſere Soldaten die Gaben 
entgegennahmen. Täglich treffen noch von Führern und Ein⸗ 
zelnen Dankſchreiben und Dankpoſtkarten für die Gaben ein. 

6. Von einer Diviſion war die Bitte um Verſorgung mit 
Liebesgaben bei uns eingegangen. Das Rote Kreuz beſchloß 
ſofort in Verbindung mit uns Hilfe zu bringen. Die Sendung, 
an der wir uns mit einem Wagen beteiligten, iſt inzwiſchen abge⸗ 
gangen. 2 2 

7. In den letzten Tagen führte das Rote Kreuz die Abſicht 
aus, eine größere Anzahl Waggons dem 5. Korps und 5. Reſerve⸗ 
korps zuzuſenden. Auch an dieſer Hilfe beteiligten wir uns durch 
einen Waggon Geſchenke für die einzelnen aktiven und Reſerve⸗ 
Regimenter. 

Wir haben noch einiges von unſeren Lieferanten zu beziehen, 
ſind aber dann am Ende unſerer Arbeit, wenn nicht weitere 
Mittel zur Verfügung geſtellt werden. Die Anſammlung der 
Gegenſtände erfolgte im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale, in deſſen 
Vorzimmer eine größere Anzahl von Damen der Magiſtratsmit⸗ 
glieder und der Stadtverordneten abwechſelnd ſich der Herſtellung 
von Fußlappen, Unterzeug und anderer praktiſcher Gegenſtände, 
ſowie der Verpackung von Gegenſtänden unterzogen. Dieſe 
Tätigkeit wird auch zurzeit noch fortgeſetzt. 


Eine hocherfreuliche Spende 


ging uns heute aus dem Felde zu, und zwar vom weſtlichen Kriegs- 
ſchauplatze. In einem eingeſchriebenen Briefe erhielten wir 
22 M. mit folgenden poetiſchen Begleitworten: 
„Grüß Gott, Du alte Garniſon! 
Wir hier im Feindesland 
Wir rufen es mit bellen Ton 
Und reichen dir die Hand, 
Klein iſt zwar unſ re Sammlung, 
Doch iſt der Wille da, , 
Nun lebe wohl und bleib geſund. 
Es wird geſiegt! Hurra!“ 
Dem Roten Kreuz der Reſidenz Poſen 
vom Unteroffizierkorps der 1. Komp. Iuf.-Regts. Nr. 46. 
Daß die wackeren Unteroffiziere der 1. Kompagnie unſeres 
tapferen 46. Regiments auch in der Front der Leiden des Krieges 
gedenken und von ihrem Sold einen Teil opfern, um der alten 


Garniſonſtadt einen Liebesgruß zu ſenden, der nicht nur in Wor⸗ f 


ten befteht, das ift ein glänzendes Zeugnis für den Get, der 
unſere Truppen beſeelt und für die Gefühle der Menſchlichkeit, 
von denen ſie ſich leiten laſſen. Wir danken allen Spendern 
herzlich und ſenden ihnen wie dem ganzen Regiment die herz⸗ 
lichſten Grüße aus ihrer alten, lieben Garniſon, die ihrer Truppen 
nicht vergeſſen, hat, wie es die reiche Fülle von Weihnachtsliebes⸗ 


gaben beweiſt. 
Dank für treue Pflege. 

Wie erinnerlich, hatte der in Poſen verſtorbene Kammer ⸗ 
herr der Kaiſerin, Graf von Hohenthal⸗Dölkau, wäh⸗ 
rend ſeiner Krankheit Aufnahme und Pflege im hieſigen Stadt⸗ 
Dieſer Tage iſt nun von ſeinen 


„Ach, Mutti,“ verſetzt Lieschen bittend, ei nicht gar zu 
bös! Er hat mir ſchon halb und halb alles reuevoll eingeſtan · 
den. Er wollte erh einen ſchönen Kammkaſten für Dich aus⸗ 


ſägen, und als er fertig war, gedachte er ihn zu brennen. Da er 
nun keinen Brennapparat beſaß, verſuchte er es mit einer Strick⸗ 
nadel. Dabei hat er ſich 
auch das Käſtchen verdorben. Darauf 
als das nicht ging, ſchwarz anſtreichen, 


gut. Dabei fiel das Käſtchen vom Tiſch und zerbrach, und als] Bode 


er ſich danach bückte, riß er die Farbtöpfe mit herunter — 
Ach ſo — und beim Verſuch, die Farbe zu beſeitigen, hat 


er — ich verſtehe —“ 5 

ch war außer mir. Ich weinte. „Wenn mir doch ber 
Bengel nichts ſchenken wollte!“ rief ich verärgert, „und bezahlen 
muß ich es auch noch ſelber!“ Da trat Horſt gerade herein: 
O, wie weh- und demütig ſah der Sieger von Marathon heute 
aus! „Jetzt bricht s los, das längſt gefürchtete Gewitter“, dachte 
Be dëi blickte mich an wie ein ſterbender Schwan jeinen 

örder. 

Aufgeregt, zornbebend ſtürze ich auf ihn zu — da fallen mir 
plötzlich ſeine ſtrahlenden Augen auf, mit denen er mir, von 
Stolz, Liebe und Freude geſchwellt, geſtern ſein Geſchenk über⸗ 
reichte. Und verſchwunden iſt auf einmal all mein Zorn, und 
eine Träne, wäſcht den Unmut aus meinen Augen. Mit dieſen 
ſtrahlenden Augen vor mir kann ich ihm nicht böſe ſein — er 
hat es ja. gut gemeint — und je größer das Unheil, je mehr be⸗ 
zeugt er ſeine Liebe zu mir!“ 1 

„Na, Horſt, Du haſt ja was ſchönes angerichtet,“ ſage ich 
bloß und mache mich, als wäre all das Unglück umher mein 
Werk, eilig aus dem Staube. 


Ariegsbilder. 


Let SS Zeie fängt. 
. Ztg.“ N) li tbri 
Garbejäger er gl ee 2 


In einem in e 
n 

etwas Beipnderes er · 
mp" lohnte 


leſen wir; „Unſere 1 
14 Tage im e ohne daß ſich e 
eignete. Die Ruſſen waren zwar da, aber der „Abſch 
ich nicht und auch die Ausbeute an Gefangenen war nicht gr 
a ſchickten fie geſtern einen Gefangenen mit Wurſt und Digg: 
retten beladen zu den Ruſſen zurück mit der Angabe, davon 
er fie noch mehr. Und fiehe da, nach einer Weile kam der 
Ruſſe mit 10 anderen wieder. Den Spaß haben ſie mehrmals 
gemacht und haben auf dieſe Weiſe hundert Gefangene 
gemacht. 


oB. 


d drei 


j—UUUUU Mn p —— Us 
opfernde Pflege eine goldene Broſche mit dem Namenszug 
des Entſchlafenen zugegangen. Wer den Verſtorbenen kannte, 
weiß, daß das Bild dieſer ſelten chriſtlichen Perſönlichkeit jedem, 
der auch nur flüchtig mit ihr in Berührung kam, ſich unvergeß⸗ 
lich einprägte; das Stadtkrankenhaus iſt dankbar, ihm leßzi⸗ 
Dienſte der Liebe haben darbringen zu dürfen. 


Zur Reichstagswahl in Kolmar. 


Das polniſche Provinzialwahlkomitee für die Provinz Poſen 
fordert die polniſchen Wähler im Reichstagswahlkreiſe Baar: 
näkau⸗Kolmar⸗Filehne in einem in 1 7 
Blättern veröffentlichten Aufruf auf, bei der am 18, d. Mts. 
ſtattfindenden Reichstagserſatzwahl ſich, entgegen der bisher ge ⸗ 
pflogenen Praxis, der Stimmabgabe zu enthalten. Dieſe Auf⸗ 
forderung wird damit begründet, daß in dem genannten Wahl⸗ 
kreiſe bis jetzt noch niemals ein 8 1 gewähli 
worden ſei. Den Wahlkreis bilden drei Grenzbezirke, zum 
rößten Teil aus Deutſchen beſtehend und in denen die Polen 
in nationaler Veiter noch nicht genügend aufgeklärt ſeien. In 
Friedenszeiten hätten die Polen in jenem Wahlkreiſe ſtets einen 
eigenen Kandidaten aufgeſtellt, um durch eifrige Agitation das 
nationale Leben zu wecken. Mit Rückſicht darauf jedoch, daß 
zegenmärtig eine größere Mehl polniſcher Wähler ſich bei den 
Bahnen befinden, habe das Wahlkomitee im Einvernehmen mit 
den lokalen Wahlorganiſationen beſchloſſen, von der bisherigen 
Gepflogenheit abzuweichen. 


opd. Das Umrechnungsverhältuis für Poſtanweiſungen nag 
Sſterreich⸗Ungarn mit Bosnien, der 17 und Liechten⸗ 
Hein iſt vom 1. Dezember ab auf 100 Kronen = 81 M. feſtgeſetzf 
worden. 

+ Stadttheater. Am Mittwoch wird, wie ſchon mitgeteilt, 
Sudermanns vieraktige Komödie „Schmet rlingsſchlacht“ oe 
geben. Am Sonnabend wird zum erſten Mal in dieſer Spielzeit 
Heyſes „Kolberg“ aufgeführt. An dieſem Abend wird der neu 
verpflichtete Heldendarſteller Herr Dernburg, zum erſten 
Male auftreten. 


bo. Obornik, 30. November. Bei den heute vormittag hier 
vollzogenen Stadtverordnetenwahlen wurden in der eriten Abtei⸗ 
lung der Kaufmann Michael Tausk in der zweiten Abteilung 
der Konditoreibeſitzer Paul Gen und in der dritten Abteilung 
der Fleiſchermeiſter Johann Reſchke und Zementwarenfabri⸗ 
kant Ernſt Werner wiedergewählt. Für den zum Magiſtrats⸗ 
mitgliede ernannten Rentier Eugen Em bacher wurde der 
Fleiſchermeiſter Adolf Fredrich in der zweiten Abteilung neu⸗ 
gewählt. Von Ce Seite wurde fat durchweg Wahlenthal⸗ 
tung geübt. n der letzten Sitzung des Landwehrvereins wurde 
beſchloſſen, allen zum Kriegsdienſt einberufenen Kameraden eine 
Weihnachtsgabe zukommen zu laſſen; zu dieſem Zweck wur⸗ 
den 500 M. bewilligt. 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 1. Dezember. Lagen auch neue weſentliche Nachrich⸗ 
ten von den Kriegsſchauplätzen nicht vor, ſo blieb die zuverſichtliche 
Grundſtimmung doch ungeſchmälert beſtehen. Das Geſchäft 
im freien Privgtverkehr hat nach Mitteilung von zuſtändiger 
Seite in A Zeit einen etwas u. Bub Umfang angenommen, 


wobei die ſchon immer erwähnten Induſtriewerte und daneben 
auch heimiſche Fonds fih der Beachtung der Börſenkreiſe und 
vereinzelt auch des kapitaliſtiſchen Publikums erfreuten; das hat 
den Gedanken einer wenn auch nur auf den Kaamarkt beſchränk⸗ 
ten offiziellen Aufnahme des Börſenverkehrs wieder aufleben 
laſſen. Wie aus urteilsfähigen Börſenkreiſen dazu verlautet, 
teht man der Anregung grundſäzlich zwar wohlwollend gegen⸗ 
über, meint aber doch, daß die Verwirklichung von der Erfüllung 
e n ſchon früher erörterter Vorbedingungen abhängt. 
Daß man in zuſtändigen Kreiſen ſich mit diefer Anregung be- 
ſchäftigt hat, SEN daraus hervor, daß die Börſenbeſucher zu un⸗ 
verbindlichen Angaben über die Höhe ihrer Engagements in Lom⸗ 
bard- und Depoksgeldern unter der Hand aufgefordert worden 
be Die Umjäge in Noten und Deviſen waren ganz belanglos, 
ie Geldſätze unverändert. ? 


Berlin, 1. Dezember. Produktenbericht. Eine Anderung der 
Lage am Getreidemarkt war nicht eingetreten. Das Angebot 
blieb nach wie vor äußerſt knapp. Auch die Käufer ſind ſehr 
zurückhaltend, da man die Verhandlungen betreffend Revidierung 
der Höchſtpreiſe abwarten will. Ab Station wurde einiges ge⸗ 
handelt. — Wetter: Regen. — Weizen Roggen, Hafer, Mais 
ES notiert. Weizenmehl 36-40 feſt, Roggenmehl 30,20 — 31,50 
eſt. 


Hindenburgs Ratgeber. 5 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg klagt wiederholt Dar- 
über, daß er mit ſtrategiſchen Ratſchlägen, mit Mitteln gegen 
Gallenſteine und mit wollenen Socken überſchwemmt ée 5 
Dieſer Überſchwemmung lann er ſehr leicht entgehen. Er 
braucht dieſe Sendungen ect den Ruſſen zu ſchicken, bie an allen 
dingen Mangel haben. Die ſtrategiſchen Pläne ſind derart, 
daß die Ruſſen, wenn fie ſich nach ihnen richten, gleich beſiegt am 
n liegen werden. Die Mittel gegen Gallenſteine ſind ſo 
vortrefflich, daß die Ruſſen, wenn fe pe einnehmen und bisher 
noch keine Gallenſteine hatten, bald ſolche in ungeheuren Mengen 
per werden. nd wenn Dr Déi der Wollſocken bemächtigen. 
un werden fie ſich ſchleunigſt auf die Socken machen. 
EE E („Kladderadatſch.“) 


Inſnbordination. 

Um die Ecke der Straße eines vor einigen Stunden genom; 
menen Dorfes biegend, gewahrt der Oberſt eine ſeltſame Gruppe, 
Ein bärtiger Landwehrmann, an den Schläfen ſchon ein 
bißchen grau, ſteht vor einem blutjungen Leutnant und chwingt 
einen zerknitterten Feldpoſtbrief vor der Naſe des zurückweichen. 
den Vorgeſetzten. Dazu ſchreit er ihn an: „Alſo das bitt' ick mir 
aus — daß mir das nich noch mal vorkommt!“ 


Entſetzt tritt der Oberſt raſch auf den Argerlichen zu und 


— „Aber Menſchenskind, um Gotteswillen, machen Sie ſich 
8 nicht unglücklich. Das iſt doch Ihr Vorgeſeßzter, iſt ein 
eutnant!“ 


„Zu Befehl,“ brummt der Landwehrmann, „Leutnant e er 
ſein — aber wein Sohn is er auch. Und 5 * bei ute 
tern verpetzt: wär immer vorneweg mit die E 

> \ („Luſtige Blatter“ 


Kriegshumor. 

Bei der bekannten Likörfabrik Hugo Schellenberg in 
Poſen lief dieſer Tage folgendes Dankſchreiben ein: 

Duch Zufall wird uns heute 16 Fl. Rum gebracht, die, wie 
wir eriehen, von Ihnen ſtammt und zweifellos eine Ihrer Lie: 
besgaben darſtellt. Bei der Kälte, die uns ein gütiges Geſchig 
Gei zu SEH aufriätigen Bedauern 1 — hat, iſt uns dir 
albe Flaſche Rum als Flüſſigkeit recht willkommen geweſen, und 
wir würden uns freuen, wenn auch bei uns einmal der „Rum 
laufen“ würde, als Criab 5 unſer ſtändiges „Numlaufen! ir 
Rußlands endung besen Jedenfalls möchte ich Ihnen für Si 
De SE = wald ee ae 3 SS 

Gab rſt u andeur tl. Landw.⸗Inf.⸗Regi⸗ 
Went 72 K. (Nußland). e SE 
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7 Ihre am 24, November zu Hannover erfolgte * 
9 Kriegstrauung Z 
$ zeigen an (376 ZS 
W Ki 
G Dr. Rohle, g 
8 Stabs- und Bataillons-Arzt im Grenadier-Regiment Nr. 6 d 
0 und Frau Ruth, geb. eller. 9 

u 
d Hannover-Waldhausen, Zentralstrasse 29, * 
* 


— Kette dee eeh ee 


e SET N er N 


Am 18. November d. J. ſtarb infolge eines 

Herzſchuſſes im Vorgehen an den Feind auf dem 

ruſſiſchen Kriegsſchauplatze den Heldentod für das 

155 W Vaterland unſer guter, inniggeliebter, hoffnungs⸗ 
reicher Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Bräutigam, der 


Polizei⸗Bureaudiätar J. Ulaſſe 


Franz Schneider, 


3 vizefeldwebel der Bet, u. Offizierſtellvertreter 
der 2. Batterie Reſerve⸗Fußartillerie⸗ Regt. 5. 


Seine Ernennung zum Leutnant ſtand bevor, auch war 
er zum Eiſernen Kreuz eingegeben. 


In kiefer Trauer die Hinterbliebenen 

Auguſt und Pauline Schneider, Gutsbeſitzer 
in Skampe bei Schwiebus 

Fritz Schnefber, Gefr. im Feldart.⸗Regt. 54 

Kurt Schneider, Unteroffiz. im Inf.⸗Regt. 43, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe, 
beide im Felde 

Alma Schneider 

Lydia Schneider ; 

Guſtav und Ling Barfih, Rechnungsrat Pofen } 

Helene Bartſch, Verlobte 

Erich Berta, Veterinär im Mörſer⸗Regt. 6, 
im Felde 

Erwin Barlſch, Zeugfeldwebel 

Kan are dé lu 


Ce Lamelhaar- 


Unterwäsche, Hosen- Jaeken-Soeken 
sehr warm, leicht, alles 500 Gramm-Briefe 


empfienlt in grosser Auswahl [2861 
oll- 


W 
Salomon Beek, Kriegs- Ausstattungen, 
Alter Markt 89. 


K. 
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Ich bin jederzeit Käufer für 


= Stroh S 


und ſtelle auf Wunſch leihfrei Strohpreſſen 
und Häckſelmaſchinen. 


& Stroh⸗ ſtfach 
J. Priwin, son. Poſen "s 
Fernſpr. 3297. Tel.-Adr.: Strehpriwin. e 
Bear. 1895. 


Honigkuchen, Schokoladen, 
billigſt für Verſand ins Feld 


SchehesRustonben jegt St. Martinſtraße 14. ng 


Daurch das Ableben des Herrn Juſtizrat Michaelfohn iſt die 
im Neubau Breite Skraße 7, hochparterre. aus 6 Zimmern. ien 


ſämtlichem modernen Nebengelaß, SNE" 
komfortabel eingerichtete oh zuung zu 1 
Fahrſtuhl. Warmwaſſerheizung und Bereitung, elektr. und Gaslich! 


zum I: L April 1915 zu vermieten. Näheres beim Wirt. 


Kleines gemütliches Restaurant 
uebſt Wohnung ug zu vermieten. 0 
Breite Straße Nr. 7. Näheres daſelbſt. 
D f 


Als prächtiges 


5160 


* 

KI v 
S Weih nachtsgeschenk ` 

S ` empfehlen wir unsere 

N V 
SE u 

d 

N (230 Seiten stark) 3 
8 Rennert 2,50 Mk. 3 
o „ eleg. gebd. (mit Goldaufdruck) 3,00 S 
kd „in Liebhaber- und Luxuseinband LU 
9 mit Goldschnitt. 10,00 Mk. 8 
$ Porto: als Drucksache 30 Pig., als Paket (zum by 
$ besseren Schutz des Einbandes) 25 resp. 50 Pig. NW 
e td S 
u De ett Buchdruckerei und Verlagsanstalt A.- G. 2 


artenstr. 6 


* 
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Posen W. 3, Sohliessfach 1012, St Weg 62 


"EE 


ben 1. Graudenz: 


— Voſenec Tageblall. A 


Bekanntmachung 
betreffend die Ausreichung der Zinsſcheinbogen Reihe 3 zu 
den 3½ % igen Poſener Provinzialanleiheſcheinen der II. Aus⸗ 
gabe des Privilegs vom 30. Oktober 1892. 


Die vorbezeichneten Zins ſcheinbogen, umfaſſend die Zinsſcheine 
Nr. 1 bis 20 für die Zeit vom 1. Januar 1915 bis 31. Dezember 
1924 nebſt Anweiſung zur Empfangnahme der nächſtfolgenden Reihe 
Zinsſcheine, wird die Landeshauptkaſſe in Poſen vom 19. Dezember 
1914 ab gegen Einreichung der Anweiſung zur Empfangnahme der 
dritten Reihe ausgeben. 

Dem Antrage auf Ueberweiſung der neuen Ee Dé Di 
ein Verzeichnis der abzuliefernden Zinsſcheinanweiſungen beizufügen. 
worin dieſe nach Buchſtaben und Nummern aufzuführen find. Unter 
dem Verzeichnis iſt der Empfang der neuen Zinsſcheinbogen zu be⸗ 


ſcheinigen. 
Vordrucke zu den Verzeichniſſen verabfolgen die Sanbeahauptfai ie 1. die Warthe, 
in Poſen. Friedrichſtraße Nr. 7, und die unten bezeichneten Vermitte⸗⸗ 2. die Cybina, 


RASCH unentgeltlich. 

Sit die Binsfjeinantwelfung verloren gegangen, fo wird die neue 
Zinsſcheinreihe gegen Vorlegung des Provinzialanleiheſcheins aus⸗ 
gehändigt, jedoch nicht vor dem 2. Januar 1916. 

Die Poſtſendungen an die Landeshauptkaſſe müſſen portofrei er⸗ 
folgen. Die Landes hauptkaſſe überſendet die Zinsſcheinbogen, wenn 
nicht ein Anderes gewünſcht wird, unfrankiert mit voller Wertangabe. 

Die Talonſteuer für die Zinsſcheinbogen wird von der Provinzial⸗ 
ëtt getragen. 

Die Erlangung der neuen . vermitteln koſtenfrei: 
Poſen . außer der Landeshaupftaffe die Oſt⸗ 

n H bank für Handel und Gewerbe und 
deren Depoſitenkaſſe (vorm. Heimann 


aul), 
die Oſtbank für Handel und Gewerbe 
de Vance an Allenſtein. 


die Borflufgräben 


in Allenſtein: 
ein Bekanntmachung. 


„Berlin: die Deutſche B 

Sg bie 8 Neumürkiſche Ritterſchaft- Am Montag, dem 7. De ⸗ 
liche Darlehnskaſſe, zember, vorm. 10 Ahr 

5 > das Bankhaus Delbrück Schickler & Co. | wird in dem Polizeidienſt⸗ 

b 5 das Bankgeſchäft F. W. Krause & . ebäude hierſelbſt, III. Stock 

S pr | die Bank für Handel und Induſtrie, 9 S 

„ Bremen: die Deutſche Bank Filiale Bremen, Zimmer 38 (Eingang von der 


„Breslau: 


” 


Berliner Straße aus) ein großer 
Poſten alte Zeitungen und 
Druckſchriſten zum Ein⸗ 
ſtampfen gegen ſofortige Bar⸗ 


das Bankhaus Prinz & Marck jr., 

der Schleſiſche Bankverein, 

das Bankhaus E. Heimann, 

die Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
e e Ba Bromberg. 


* 


[42 * 
„Bromberg: 


„Caſſel: der eich ankverein Artiengefellfchaft zahlung meiſtbietend verkauft 

Danzig: ei Disant hg Handel und Gewerbe wo. RR 
S Zweigniederlaſſung Danzig Poſen, den 30. Nov. 1914. 
„Dresden: die Deutſche Bank lliale Dresden, 


Der Königliche 
Polizei⸗Präſident. 
J. V.: Zacher. 


„Jrankfurt a. m.: die Deutſche Bank Filiale Frankfurt. 

die Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Zweigniederlaßfung Graudenz, 

die Deutſche Bank Filiale Hamburg, 


die Oſtbank für Handel und Gewerbe, 


„ Hamburg: 
„Königsberg i. Pr.: 


„Landsberg a. W.: die Oſtbank für Handel und Gewerbe f 
Zweigniederlaſſung Landsberg a W., Ronkursmaſſen⸗ 
„Leipzig: die Deutſche Bank Filiale Leipzig. ; 
„Memel: die Oſtbank für Handel und Gewerbe Ausverkauf. 
. an Be Reue Ban Sale a e 
n el ie Deutſche Bank Filiale München, 
Beien, l ien be bene dee Leipziger &Kogssier 
. Pom.: ie an r Handel un ewer 
l Stolp i. Pom Viktoriaſtr. 18. 
„Thorn: 9 t — E E und Gewerbe Die Beſtände an (9373 
weigniederlaſſung 
Tuſit: Sidant far” Handel und Gewebe Ewen SU 


Bieipniebertaffung ilſit. 


Poſen, den 11. November 1914. 


Der SE 


Hoffen werden zu äußerſt 
niedrigen Preiſen verkauft. 


Der Konkursverwalter. 


J. V. Noetel, 19371 e E ` 
Are und Berkänfe, 
Schickt; Zeitungen ins Feld! 13 . 
Liebe Leſer in der Heimat! A A A AA * 
Eure Angehöri I 
here in Vogt SE ee 5 {7 mm III mm d- 
Ee ee ee 
uſchte 8 
eine große Beimafzeitung geben. darum aen 5 Seif E S 


die befte Lilienmilch-Seife 
für zarte, weiße Haut und blen- 
S dend ſchonen Teint. Stück 50 Pig. 
Ferner macht „Dada- Cream“ 
rote und fpröde Haut weiß und 
‚ (ammetweich. Tube 50 Pia hei 
F. G. Fraas Nijl., Breite Str, 14. 
Nich. Gerlach, Viktoriastr. 16. 
paul Munze, St. Martinstr. 36. 
Vi Lewin, Alter Markt 91. 
Theodor Müller, St. Martinstr.62. 


beſtellt ein i 
Feldpoſt⸗ Abonnement 
für den Monat dezember 


auf unſer Blatt 
für Eure Angehörigen im Felde 


bei dem nächſten poſtamt (n icht bei der unterzeichneten 
Geihäftsitelle). Das toftet 1,17 mi. und 40 EM 
poſtaliſche Umſchlags gal zufammen alſo 1,57 m 
Dafür ſendet die Feldpoſt demjenigen, für den das 
Blatt beſtellt iſt, unſere Zeitung 25 koſtenlos 
nach, gleichviel, wohin feine Truppe geh 


Als Adreſſe iſt anzugeben: 


Dor: und Zuname, Dienstgrad, Kompagnie, Re: 
giment, ot if mühe Diviſion und Armeekorps. Beim: 
mungsört iſt nicht zu nennen. 


Die Geſchäftsſtelle 
des „poſener Tageblattes“. 


Verkauf 


im Preise zurückgeseizier Wäsche 


hat begonnen. 
Während der Verkaufstage Ké alle anderen Waren, mit 
Ausnahme der Militär-Bedarfsartikel, BER 10% KI 


Salomon Beek, Wäsche- rier = 


va Alter Martt 
EDOOTTTEEBETE3T II 


OI 


Br. Sniegocki, Ritterstr. 38. 
in Jersitz: Sniegocki & Co. Nfl. 
in Lazarus: Adler drogerie. 

| 55 STEH aller Arten 


5Ponywaz 
"in allen Grössen, 


10Schlittenbill. Lewin 
= Klosterstr. 68. Breslau. 


re Bernſtein⸗Fußdooden⸗ 
| Glanzladfarben 


über Nacht trocken! [1b 
gelbbraun, hellbraun, dunkelbraun 
in 1 Kilo⸗Doſen & 2 Mark bei 


ae ee 
= Stroh 


um Pre d Häckſel⸗ 
; ge ebe ' 


raht⸗ u. Bind⸗ 
faden⸗Preßſtroh 


il ab allen Stationen zu guten 
en Kaffe nach Wunf 
des Berti er3 und erbitten Angebote 


Oſtdeutſche dampf 


Häckſelwerke 
Guſtab Da — m. b. H., 


SE 


Bekanntmachung. 


Dem Publikum bringe ich die Beſtimmungen der Regierung 
Polizei⸗Verordnung vom 23. Dezember 1835 (Amtsblatt P 
1836 Seite 10) hierdurch in Erinnerung, 
Vermeidung einer Strafe von einer bis zu 15 
verhältnismäßiger Haftſtrafe auf dem Eiſe tiefer und ek 
licher Gewäſſer nicht früher gegangen oder Saint ff, 
laufen werden darf, als bis dasſelbe von ſolcher 
daß es erfahrungsgemäß mit Sicherheit betreten werden fan. 

Indem ich mir vorbehalte, den 8 öffentlich 
zu machen, von welchem ab dies geſchehen kann, bemerke 381 
daß zu den betreffenden Gewäſſern gehören: 0 


nach welcher zur 
di Mark gëtt 


Stärke A 


bekannt 


a) vor dem ehemaligen Eichwaldtor und au 
der Eichwaldſtraße, 

b) bei Fort Radziwill, 

. die Parkteiche des Billengeländes Solalſch. 


poſen, den 30. November 1914. 


Der N 1 Präſident. 


380 . 


Holzverkauf. 


Am Donners fag, e 
10. Dezember 1914, 1 8 
10 Uhr findet im Kaufmann 4 
Gaſthauſe auf dem Truppenübung ı 
platz Warthelager Hol E 
ſtatt. 326 

Es kommen zum Verkauf: e 

300 oc Kiefern- und Birken 
1000 825 10 E Birken ` 

te aſſe 
ſowie Se Haufen aile 
und Birtenftangen I. Klaſſe. 


Garni op - Berwmaltung‘ 
Ge E EEN EE 


Zwanasnerſteigerung. 

Am Mittwoch. dem 2. d. M. 
vorm. 11½ Uhr werde ich 
Boſen, Verſammlung der Bietet 


H Gr Berliner Straße 53 5 1 


2 „ zwe 


Ladentifhe, 2 Tiſchwagen. 
1 Dezimalwage, VE ech 


Poſten verſchiedene 
nialwaren, 7 Itr. ier? 
2 Ste Gerite, 2 ie. meigen ` 

tr. Gerſtenmehl, 2 SCH / 
Le ntuchenmehl, 1 äfr. Hale, a 
voraus ſichtlich beſummt im RR AR 

verſteigern. 987% 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Pofem 
JC dees 


Pe em 
Wichtig fü Amt 4 


Die von der Mat dë 
inſpektion en chen EC E 


Beitimmungen über d 
Beſchäſtigung von Ar 
beiter innen und jugend? 
lichen Arbeitern 60 


zum aushängen, liefert die 


a HIWEIS 
und Verlagsanfalt Aft 


Poſen, Tiergartenſtraße 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


„ 
| Wertpapiere 


In- u. ausl. Staatsanl., Obligat - 
Pfandbriefe, Aktien kaufe Géi? 
löse beliehene aus. Offert. J. H. 2 8 
Rudolf Mosse. Berlin SW. M22 
eem 


IR 


LC ebe dh 
Für Kriegsdauer 


möbl. Wohng. in Dresden- e? lr 
Lindenauſtraße 13, wei 
bahnhof, zu vermieten. DT 


Zum 1. 1. 1915 oder ſpäter 


F ˙ e E ebe SE 


5 gebr immer Së 
Süde und 1 
9273 Rikterſtr „Parl. 


4 große e Sinner, 


mit Balkon, Rüde und Ge ben 


schön möbl. ungeniertes⸗ 


Zimmer, 


gott, mit Benfion, in moderne 
Hauſe mit Zentralheizun 
1. Januar von ruhigem 
mieter geſucht. f 
Nur Offerten mit geepang? 1 
unter Ar. 9366 an die Geichäft“ % 
dieſes Blattes werden berückſicht 1 


N, 
Möbl, Zimmer Ge 
mit a ar Nähe N 1 


it Angabe d. 
. 4876 ah Gesch. > 


Ba 


können wir auf Grund der bisher geitifteten Kiſtchen, Geld⸗ 
ſpenden und Liebesgaben nun ſchon an bedürftige und im 
eben allein ſtehende Soldaten unſerer Provinz an die Front 
abſchicken, ſind uns doch 


auch geſtern wieder 266 Liebeskiſtchen zugegangen, 


außerdem noch weitere Geld- und Warenſpenden. Wir nehmen 
auch in den nächſten Tagen — vorläufig bis Freitag 
dieſer Woche — noch Spenden dieſer Art an, bitten 
"er, fie uns nunmehr ſchleunigſt zugehen zu laſſen. 


Es haben ferner Liebeskiſtchen geſtiftet: 
„Cvangeliſche Frauenhilfe Murowana⸗Goslin, durch Pfarrer 
ückert 50 Stück, Kgl. Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen 

weitere 15, Klaſſe 8b Mittelſchule 1 für Knaben 20, Frl. Looſch 
1. Poſſſekretär Strybel 2, Strafpaket für Fremdwörter 1. E 
1, A. 3. 1, Wolfgang und Irmgard Spang 2, durch Evangeli⸗ 
che Stadimiffion Sungfrauenverein 1, Hans Gaude, Posen 1, 
uth und Uli Simmert, SE 2, Concordia Mutſchler 1; Meta, 
Cliſabeth und Klara Fick, Skalowen 6, Schülerin Urſulg Strom 1, 
ttianer Werner, Streim 1, Gefängnisinſpektor Schmidt 3 
ö Ve Cohn, Schülerin der 9. Kl. Luifenjtittung 1, Klaſſe be der 
1 


Me 


enſt 
lda-Mädchenſchule 3, Klguſe 1, Irl. Marta Beyer 1, Klaus u. 
li Schmidt 1 Geh 1, Binder 1, Frau Stadtſekretär 
oct: 1; Balzer, Eiſenbahn⸗Verkehrskontrolleur 
Drewitz 1, Frl. M. Kroſchel 1, Kantine 1. 


f wi Oi de Tilgner, Krü 
A ttorowo 1, Frl. wig Krüger 
Fchmidt 2. O, Schr. 1, Ida SE 2, Frl. Me 


rieda 
gef. N. 
76, N. N. 1, 


N. 1, Frau rofeſſor Peters 1, 
ſchule Se, Fal die 6. Klaſſen der Jerſitz⸗ 
8. Stadtſchule 3, Gertrud Schweter 1, N. N. 1, Dreſchk 
und R. 2, N. N. 1, Klaſſe 4b Der E DEE chule 
delm Dreppenſtedt, Zlotnik bei Pudewitz 4, urand 1, 
Ger nterberg 2, Frl. L. Hahn 1, Frl. Mathias 1, Vater⸗ 
ländiſcher Frauenverein Rogaſen „Frau von Bodungen, Schwer⸗ 
enz 4, Frau Seydell 2, Lucie Probſt, Jacobi 2, Gertrud Duske 1, 
dahin Kiebach 2, Wolfgang Blau 1, Maxtin Blau 1, Anne⸗ 
ene Blau 1, Olfried Blau 1, Johanna Fiſcher 1, 
Mädchenſchule 3, Knabenklaſſe 1 der 10, 
205 2, Generalſekretär Voßberg 6, Schweſter Emma 9 
„Klaſſe 6a der Schrodka⸗Schule 1, Gertrud Charton 1, H. 
1, Obe rpoſt ekretär Ollesky 2. Frl. Guttmann 1. e 
5 rer 


Scheibel 1 E. oſen 2, N. N. 1. E. T. 3, Mittelſchulle 
F. Rauſch 2, Gotthard von Groß, Schüler 1, N. N. 3, B. Meiß 
ner 1. Ida Roent. D 
T 


» 3, e Is 

ns. Dom. Nochau 1, Familie Gottlieb Schmidt, 

Montwy 1. Al. Eliſabeth Plehwe, und Schülerinnen 4e⸗Klaſſe 
der Lazarus⸗Mädch prenger 


t mau 1. 1, Frau Bahnwirt L. 
Wolff. Pinne 2, N. N. 2, Fr. Bennewitz 2, Fr. Mabel Fränkel 3, 
N. N 2, N. N 1, 


RN. 2, N. Hoffmann 1, Staatsanwalt Dahner 1, Land⸗ 
ſchafts ſekretär Karl Heinrich 1, Lehrer Regulski, Eitelfelde bei 
85 offen 1. Frau Major Weitzenmüller, Poſen weitere 13 CG 
555 ür 


Be DO. L. Z. 3, der Kgl. Luiſenſtiftung eine große Stifte 
mehrere Mann. Klaſſe 8: 1. ; 
K Soweit Ortsnamen nicht 3 ſind, ſtammen die Spen⸗ 
und Spenderinnen aus Poſen. 
Eine Gebefreudigkeit, wie fie jetzt auf allen Seiten zutage 
tritt und wie ſie durch den glänzenden Erfolg unſerer Sammlung 


Anſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


83. Quittung. 


Frau Kutzner für die Kaffeekuchen 2 M. für das Rote Kreuz 5 M. 
Anſiedler Zimmer durch Lehrer Cieſielski, Chludowo (R. Kr.) 10 M. 


Zuſammen 17,00 Mk. 
Dazu Betrag der 82. Quittung 64 881.52 
Insgeſamt 64 898,52 Mk. 


8, Wil⸗ 


N 


5 
tür einen Brückenwächter in der Provinz) 5 M. 


Ze 


Michelsdorf 59 M. 
n durch Lehrer und 
durch Ackermann. 


Zuſammen 764,20 Mk. 


Dazu bereits quittierte Beträge 3143,65 2 
; Insgeſamt 3907,85 Mk. 


Im Ganzen 89 320,35 mr. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 
Ungenannt: 2 Büchſen Streichhölzer. Ungenannt: 3 Büchſen 
Streichhölzer. Fabrikbeſitzer Joſef Roſenberg: 10 Paar Socken. Irl. 
Bardt, Poſen (für einen Brückenwächter der Provinz): 1 Paar Soden, 
1 Paar Pulswärmer. Bekleidungsamtsinſpettor Geor Müller: 


k md, 1 Paar Socken. 1 Paar Pulswärmer. 1 Kopfichüger. 
* Anabpe, Bromewice: 150 Zigarren, 1 Päckchen Tabak. 2 Stück Seiſe, 
EK Paket Steinpflaſter. 1 Schachtel Sicherheitsnadeln. Gemeinde 
AR iakoniſſin Kletz'o: 100 Zigarren. 8 G., Zirke: 1 Paar Fußlappen, 
8 Paar Socken. 3 Taſchentücher, Staniol. Schöneich, Schmiegel: 


5 Paar Handſchuhe. 


Größere Weihnachtsſpenden von Geſchäfisleuten für Soldaten. 
Mare f Moral: 15 Flaſchen Rum und Arrak. Goldenring. Alter 


t: 50 Fläſchchen Ungarwein. C. Krüger: 5 Päckchen Tee, 
5 Päckchen Kakes, 5 Dofen Maggiwürfel, 10% Pfund Würfelzucker. 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


Ki ORWeihnachisliebeskiltchenfirSoldnten 


E. bis zur Grenze des Möglichen erfüllten! Auch die Jerfig-Scärlen 


nun brachten die fleißigen Mädels ganze Waſchkörbe voll neuer 


E. [eine Tafel Schokolade DCH 


quittieren: Es ſtiftete: 
für 25 Stück. 

Im Ganzen find bisher außer den 20 000 von uns ſelbſt ge 
ftifteten Liederbüchern geſtiftet: 3176 Stück. Wer hilft weiter ay 
dieſem Liebeswerk für unſere braven Streiter im Felde? 


Ein poetiſches Dankſchreiben für unſer Liederbuch 


aus dem Felde iſt einem Freunde unſeres Blattes augeanngen, 
dem Eiſenbahnbeamten E. hierſelbſt, der unſeren 46ern 10 Viet: 
bücher Gelder hatte und der nun von einem der Empfänger fol: 
gende Feldpoſtkarte erhielt: 2 
i Im Schützengraben 23. 10. 1914. 
An einem Tag im Oktober wars, 
Abends neun Uhr, die Poſt man verlas. 
Weil mein Korporal nicht recht geſund, 
Mußt ich ihn vertreten zu Meder Stund. 
Es wurden viele meiner Kameraden verleſen, 
Die auch einmal in unſerer Mitte geweſen, 
Und die jetzt ruhen in Feindesland, 
Sie ſtarben den Tod fürs Vaterland. 
Viele ſind verwundet und werden vermißt, 
Weil es im Kriege nicht anders iſt. 
Als nun die Poſt war 8 eben, 


— 


ſo ſchön bewieſen wird, hat wohl niemand vermutet. Je höher 
unſere Sammlung anſchwillt, um ſo mehr ſpornt ſie zur Beteili⸗ 
gung an. Eine ganz beſondere Freude macht uns die geradezu 
begeiſterte Beteiligung der Schuljugend. Geſtern brachte uns eine 
Kolonne junger Mädchen eine Rieſenkiſte mit Weihnachts⸗Liebes⸗ 
gaben, die wir irgend einem Poſenſchen Regiment zukommen 
laſſen ſollen. Die Laſt war eigentlich nichts für ihre zarten 
Schultern, aber fie hatten ſichs nicht nehmen laſſen, fie felbit, fie 
abwechſelnd tragend, durch die Stadt zu ſchleppen. Das iſt auch 
Kriegsdienſt! Wir mußten herzlich lachen, als der originelle 
Transport bei uns anlangte, und die kleinen Fräuleins lachten 
herzhaft mit. Was würden ſich die Feldgrauen, die all die ſchönen 
Sachen kriegen ſollen, doppelt gefreut haben, wenn ſie geſehen 
hätten, mit welcher Treue die Spenderinnen ihren Liebesdienſt 


tun ſich beſonders hervor, und es iſt nicht ſelten, daß die kleinſten 


Knirpſe männlichen und weiblichen Geſchlechts die gewichiigften Begann gleich ein anderes en. 

Liebeskiſtchen angeſchleppt bringen. Aue See Do me 1 0 Kanz 
2 ` Cast t ; nſere Garniſonſtadt wollt' uns die Herzen erfreu'n. 
Eine große Freude machte uns natürlich auch ein anderer Weft ich uun Sangesbruber bin, 


Liebesgabentransport durch Kinder. Wir hatten der Handardeits⸗ 
lehrerin Frl. Krengel 300 M. zur Beſchaffung von Volle 
übergeben und Frl. Krengel hatte nun von ihren Schülerinnen die 
ſchönſten Wollſachen für unſere Feldgrauen herſtellen laſſen. Und 


Reichte man mir ein Liederbuch hin; 3 

Es war das Leste, aber doch das Beſte. 

Auf der erſten Seite ein Heimatsgruß, 

Den ich ſofort erwidern muß. 
Drum teen Sie ale Aug wohl! 

Wollſachen in unſere Liebesgabenſammlung und ſie bereiteten * e Ihr nkbarer Horniſt K. 

dabei uns die Überraſchung, daß faſt in allen dieſen Sachen noch r 


irgend eine Liebesgabe ſteckte, da ein Päckchen Zigaretten, bort 


Im Ganzen ſind bis jetzt ſchon etwa 
2644 Weihnachts⸗Liebeskiſtchen geliefert. Wer 
beteiligt ſich weiter an dieſem Werke der Nächſten⸗ 
liebe und der Dankbarkeit gegen unſere tapferen 
heldenhaften Verte diger des aterlandes? 


Pr Oe Machbruc untersagt. 
Dem Sieger Hindenburg. 
Ein Lied zu Preis und Ehre, 


dem Führer unſrer Heere. 


Der grimme Ruſſe Rennenkampf, 
bench die deulſche Karte. 
rückt heran im Pulverdampf, 


Auch Geldſpenden und Waren zur Herſtellung folder ; 5 
Liebeskiſtchen durch uns nehmen wir gern Së mit Dank ent- N aeg Male 
gegen. ve Ce, DA be wider Rußland geht? 
3907,85 „bares Geld für Weihnachts · WER IOC 
liebesgaben Sr Kies au Se für Mann 
ſind uns bereits zugegangen. Wir können dafür mindeſtens 900 Verderben und ve en! 


5 Mark-Kiſtchen herſtellen laſſen, da wir hoffen dürfen, daß uns die Mein Moltke ſchlägt die ſchwere Schlacht 


Geſchäftsleute die Waren für dieſen Zweck billiger abgeben werden. Mit Belgern und CR en. 

Wir können alfo bereits, da uns auch Waren geipendet worden find, Wer . Posen Macht, 
im Ganzen 3400 Liebeskiſtchen Verlier ich erit die Feſtung Thorn, 

für unſere braven Vaterlandsverteidiger ins Feld ſchicken. Hoffentlich So iſt das Deutſche Reich verlor'n. 

erhöht fidh die Zahl in den nächften Tagen noch bedeutend, damit Déi a 

der Gedanke verwirklichen läßt: Kamtſchatken und Kosak 8 


en 
In ihren Pelz zu fahren 
Wer greift dem Niklas in' Genid? 


Jedem Soldaten im Felde zu Weihnachten ein Liebeskiſtchen! 


f Wer will Schwert zerſpalten?“ 
Wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? de sie der Kaisers Saltenblid 
A Auf Hindenburg, den Alten. 
Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements Der a lag tief im Schlaf, 
gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. OCH die ſtolze wi traf. 
Frau v. Hildebrandt Kokorzy b. Koſten W Ger 250 age 


r die 9. Komp. Gren.⸗Regt. Nr. 6. — 


1 Stüd 
das Landw.⸗Kavall.⸗Regt. Nr. 1 1 


Ließ ſeine Orden alleſamt 
So liegen, wie ſie lagen. 


für das Feldartill.⸗Regt. Nr. 20 . — = S > 
R. Buchholz. Poſen. Wilhelmſtraße Wo ad der Ruſſ' 2“ — „Bei Neidenburg. 
zur freien Verfügung der Redaktion. — 8 Preihunderttauſend Räuber. 
Er brach durch Tann und Heiden durch, 
Zuſammen . — 5 Stüd Und fahndet auf die Weiber. 
Im Ganzen bisher 120 1062 Stück. n ee 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven get uſel f ießt eh n. 
m m Felde? Beſtellungen werden jhlenmigft erbeten. Die Generale praſſen a 
tiftungen werden nur für Truppen Und füllen auf durch Dieberei 
fung | FR Die inne Gallen? 


teile angenommen. Zeitungen für beſtimmte ein- 
zelne Feldzugsteilnehmer ſind von dieſen bei der 


Feldpoſt oder von ihren Angehörigen bei der ud nahm fie in die Bange, 
nächſten Reichs poſtanſtalt zu beſtellen. e An OG 
Der Preis jür Feldpoſtabonnements E n Dans md e 
aufen 


iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Zeitungen, nämlich für 
Poſener Tageblatt 
täglich 2 mal 
monatlich M. 1,17 


Und 


Herr Hindenburg hielt rechts und links, 
Die Flanken unter Feuer. 
Grad vorwärts nach Maſurien ging 8, 


Oſtdeutſche Warte 
täglich 1 mal 
monatlich M. 0,45 


vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 Di war ungeheuer. 
M. hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich Ze So See an - gereiht, 
40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M. jo daß jede Zeitung im Feld; 5 Ka ed REES breit. 
Au 


Si hoff 
Da röchelten getroffen 

An neunundneunzigtauſend 
Und noch viel erſoffe 


Herr Hindenburg erbarmte Dë, 


poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 


Für den Monat Dezember 
find alſo an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener 
Tageblatt“ 1,57 M., für die „Oſtdeutſche Warte“ 0,85 M. zu 


Mann, 
n. 


i Iten, , 
is ` Ze in. GE ſchiicht und fric, 
An kläglichen Geitalten, 
Dankſchreiben aus dem Felde. Den Ae der ruſdiceen Arnet 


Von den vielen Dankſchreiben für die geſtifteten Feldpoſtabon⸗ 
nements auf unſer Blatt ſeien heute die folgenden wiedergegeben: 


KA L.. „ den 22. November 1914. 
Für die Überſendung von zwei Exemplaren der „Oſtdeutſchen 
Warte“ an die Fuhrpark⸗Kolonne 3 recht herzlichen Dank. Für 


Den fing er, wie alk die 
Das SCH und das E 
Geſchütz und die Gewehre 
Die 55 er alle in die 

Dem Leh 
So iſt das große Werk geiheh'n, 


weiteſte Verbreitung unter Mannſchaften wird Sorge ge⸗ j 
tragen werden. Anders, Rittwei ter und Kommandeur. = Ke Late gehn, 
Wenn ſies von neuem wagen., 
, EL M. . .., 24. Oktober 1914. Und wälzt heran der wilde 21, 
Dem oct Tageblatt“ ſage ich im Namen der Kompagnie Vom Ural und vom Kaukaſus, 
meinen verbindlichſten Dank für die Zuſendung der Zeitung, die Millionen auf Millionen, 
immer und recht gern geleſen wird, und bitte um fernere Bujen- Mit Flinten und Kanonen — 


Nicht Einen wird Herr indenburg, 


chtungsvoll Michel, Feldwebel 4/46 
Mit ſeinem Schwert D onen. 


dung dieſer Zeitung. 


wer ſtiftet Liederbücher 


für unſere braven Truppen? 


Fortgeſetzte zahlreiche Beſtellungen — auch aus dem Felde laufen 
letzt ſchon viele ein — beweiſen. daß unſere „Kriegslieder und Ge⸗ 
dichte auf die Heldenkämpfer von 1914” den größten Anklang 
anden. Auch über eine Stiftung können wir erfreulicherweiſe wieder 


amp 
fi 


u 

Tr 

. SC 12 c 17 — 

en ralſeldmar in 5 

Gelen er id den Kerbe print. 
oje. 


— Voſener Wagedladt. A. 
Aus der Verluſtliſte Nr. 65. Die Verluſtliſte Nr. 87 


Sander Regiment. 6. Garde⸗Brig. ⸗Erxſ.⸗Bataillon, verzeichnet folgende CAE Infanterie: 17. 1 
egen Reſ. wen Golz, Trebbin, Dt.⸗Krone, l. vw. Stab, 31. Reſerpe⸗Inf.⸗Brig., Stab, 2. Garde. und Garde⸗ 
— 2. Komp.: Lea Otto Faak, Rlein- Kryſzehnen, Niederung, Renten 2 Garde- Exſaß⸗Regt. 4. Garde⸗Regt., Lehre 
L mm — 4 Komp.: Wehrm. Michael Andrzejewski, Mar⸗ 


Aufgeb. Sopenfa a), jetzt im Eri f.⸗Regts. Nr. Kë 
Gei E Br de v ES Regts. ER 149 Veit E 
im Erſ. B. Reeg bens Koerner d. Landw.⸗Feldart. 1 de 
gebots (Gneſen), $ ei ch d. Landw. d. D. ag | 540 
Landw. 8 2. Au a jest bei Eu Jufp. d Erſ.⸗ 1 
Art. UN, Wü n d. Landw. ⸗Fußart. 2. ebot? 4 
(Graden jetzt im KE 15 FJußart.⸗Regts. Nr. 1855 le 


De o Juf.⸗Re t. 6, Grenadier⸗ und Landwe r⸗Inf.-Regt. 7, Reſ.⸗d. Landw. Jager 2. Aufgeb. (Schneidemühl) jept bei d. Landw. 

55 ent Nr. 1. 12. Komp.: Wehrm. Joſef 55 Dé 84 100 Inf. ⸗Regt. 9 RE erve⸗Inf⸗Regt. 10, eh, Bromberg, ber berleutnant SCH, d. Landw. SR 

Sprach, Nose STE, Jr vw. Wehrm. Peter Weiß 5 e . o ri Ju E zi SH) jebt er Sit-. ben e 

1 4 2 [Reg „19, 20, eſ.⸗Inf.⸗ R a -Izum Ritlimeiſter: Lehma neidemü 

e Kr. Obornik, I. vw. Negt. éi 225 Wache Erſatz⸗Ba e 27, 72 Im Drag. R. Nr. 11, bet 15 Landſt.⸗Inf.⸗B. S neidemü |; 

Brigade-Erjag-Bataillon Nr. 5, Stettin. 4. Komp.: Reſ. e Re Re.» und eier H nf.-Regt. 30, Brigader | Oberleutnanig- die Leutnants der Landw. 4. D. es 

ig Cislak, Slupia, Kr. Kempen, I. bw. det 2 30 A erve⸗ 7 ⸗Regt. Wed Exſatz⸗Bat. 32, Fame zuletzt d. Landw. -Inf. 2 Aufgeb., jetzt Adj. b. ie 

Ss Be Nr. éi deeg die vom es een 805 n SE Ce . ch dom 5. CA . Agb. SE un ak t 2 5 SECH Kr 

0 emens Redmer, „ Reg „Landwehr⸗ e- Erſatz⸗Ba nf.⸗Regt. ufgeb., je 5 ohenſalza; die Len 
ling, Kr. St Stuhm g d. R. Georg Steffens, N gere- 44, e egt. 46, 5 egt. 48 Ref. SA Inf.⸗R ar E 49 (II Zen) jet im Erſ⸗ 


„Regt. 51, Bri bf c 


Altenbruc, Kr. SCH ein, Ka Se Wehrm. Richard T iel, Sa bei Kr Kan ter d. Landw. a. © (Bromberg), zuletzt 
e 


d. A 2. Aufgeb., eil zn Erſ⸗B. d. Inf.-Regts. Nr. 140, , 


ZE, ef d SE d ef 


KS Bartolomäus Grze⸗ ai e und Landw. ⸗Inf.⸗Regt. Inf.⸗Regt. 64, . 5 
529 I, ir Kr. Wir fi, „ vw. Wehrm. Hermann |65, 66, Sandwehr-Inf.Regt, 00 Inf. und Reſerve⸗ Inf. egt. v. Buße d. Landw.⸗Kav 1. Aufgeb. deen Nel KS Wi 
arguardt, Lochowo, Kr. Bromberg, tot. Wehrm. Emil 5. Kanboche 69, 70, Gene en Er EK Inf.-Regk, 72 Inf Erſ⸗Esk. d. II. us, SES d. d g 
Ewald, Polichnow⸗Hauland, Kr. 1 3 l. vw. Unteroff. 75, Lan wehr⸗ Inf. Regt. 76, Të HI. nt, und d gh AË U, jetzt im E „B. Ref. Gan ts. Nr. 88 
e Bartſch, S N Ygei L Wehrm. Johann | Inf. 1 7 2 8 . e R ve e 80, Wie In otbe d. Sand. a. D. — Zi d. . Pion, d 
Has So önrode, Kr. Wirſitz, tot. Ünterff . S KR A wo 5 Nur et A ö e leed E Ze, 2. jet bei d. Landw.⸗In a E) rg. Fs e d Kr 
KE Ta 7 „ f. VM ’ „ = „ e 
111 arfiade, Kr, Neubaus > — 9 5 H Ne 109 ejerbe- Ware 11, Inf.⸗Regt. 116, E Sa m ee ra 


Erich v. 1 8 e Winner von der Hölle, 


1, Së en chter N zu 


jr Tr gt. 
mwehr-$nf.-Rept. 118, ah art 129, E 146 147, 154. 157, 160. N. 
162, 164, 176. Reſ.⸗Inf fent, 205, 209, 211, 217. Landſturm-Bat. 
Hagenau, Regt. vom Rat ſiehe Brigade -Erſatz⸗Bat. 58, Jäge 
Bat. 2, 3, 6, Leet. 2 llerie: Wl | 
Drngoner West. 4, rs Baan 
EN 12, a egt. d Feldartillerie: 2. Garde⸗ ae 
EE Nin ſerve⸗Jeldark Regt, Ferne 
5, 7. Menger Regt. 7, Feldart.⸗Regt. 9, 


rt. 2, Aufgeb., im Landſt⸗Fußa N 
A.-K., BER: Belgien), I SCH d. Landw Inf. 5 Cie, b 
r. Bee im Lande D Inf A S 5 Ge 77. 0 K 
e r je d 
. Sereniahe) wd im ES zuletzt im SU 0 
Rer. Nr. 46, jetzt im Gf B. d. Inf.⸗Regts. Nr. 49, Lan ? 
3 Ee? im CH, Ar. 21, jetzt im Landſt Inf. ⸗B, 
ie 5 ` 


g. D. ech? uletzt im Gren.⸗Regt. Nr. 6, je t b. | 
DCH, Sauer, 2 rin ner, dw Landw. a. D., zuletzt von 
d. Vatter logau, jetzt b ët B. Koſten II, Der 
Reg 1 Pionier Bat. 2. 6, 2. Pionier -⸗Bat. 6, 1. Pion.- Cha 75 


F E Kulm, L ehrm. 
Een llersfelde, Kolmar i. Ch Zu Wehrm. Hermann Behnke, 
utſch⸗Kru ein. Kr. Bromberg, ſchw. vw. Wehrm. Willy 

orbe Oſniczewko, Kr. Mogilno, I, vw. Wehrm. Franz Mat⸗ 
ter now ki, M ocheln Ke Sen L vw. We 
Orſinconek, Jadwigg Kr. Wirſitz, Tom. vw. GE Ignatz. 
Bargnows ki, Natel, Kr. Wirſitz, 3 
Spoida, Sawadda, Kr. Bromberg, ſchw. vw. brm. Paul 
za ter, Gr. SE Kr. Bromberg, ſchw. vw. Rei. Rud. 
Far Meng g, Kr. Se, ` 155 Weßrm. Franz Sa⸗ 


a, Ref. Otto Za Polis, d „Randow l. om. Ref. 


eo Kr. Randolv, ` vw. Wehrm. Auguſt Erdmann, 
Sabelberg, Kr. SE dëi: SES Ferdinand Be N na KE 8 et 


CEA Sraibinengeneht-Kom: re Co 
men li., Bromberg, I. 
Brigade⸗ chat Bataillon Nr. 11, Brandenburg a. H. (Be- 
richtigung früherer Angaben.) Reſ. Emil Andre, Böttchers⸗ 
werda, Kr. Schlochau, bisher bm. vw. Reſ. Roman Bartuſch, 


S R big Ader b. omdo. Samter. Be e EH bie 
odzing ſtowe, Kr. Wirſtz, ei. Franz Ku gz, SE SCH KEE Oberleutnant? der Neferve: Be ren. ect? e 
uslar, Kr. Dorit, Za Be i Karl SUN , Golden, 8 Kr. Dem⸗ Pionier-Komd des 18. Wrmeetorns, Reſerve-⸗Pionier⸗Komp. 46, Sam ie jetzt b. Erſ.⸗B. d. Landw. Inf⸗Regts. Ce GC 
min, L vw. — Ra Ernſt n n 52, Pionier⸗Abt. der 7. Kavall E ns Rech" a S chm d. Inf.⸗Regts. Nr. 46 (Glogauf. jetzt b. Ke Bes 
og EE SES DE Dier al ichter Scheinwerferzeug des Reſervezug., bene lä Iynf-⸗Regts. Nr. 6, 1 d. SE tegts. Nr. 21 be 1 
pow, Kr. Randow, l. vw. Ref. WCS SEET? Gen werferzug bed 26. Wejerbeforps,. ehe. Gijenbahn Za lin 


Munitionskelonnen. Abt. des Garde⸗Reſerpekorps. E 
Sengen: Sanitätskomp. des 2. und 4. Armeekorps. 


Jolaac⸗ und Provinztalzeitung. 


Poſen, den 1. Dezember. 


eee gerE: (Nachdr. verb.) 
Dienstag, 1. Dezember. Herzog von Alba, ſpani⸗ 


egts. d 3 
. 19, Rühl Görlitz), jezt b. Kr 
177 6 d e a N l Keiſchten 
1 „B. d. Dei wé G 2 3 
ner Dee) jebt Gë DEE „ Nr. 47, Düftere 
9 4 den 


1 5 S RG 
jept b. Crf.-B. d. Landw.-Inf.⸗Regis. Nr. 19, Bardtke Ch 
Landw. art. 1. Aufgeb. (Görlitz,, En AE d. gg g 
FEN Ni d. (Sprottan). beibe ieht Dei b. Cr geh deg 


Slummen, Kr. Flatow, bisher bm. vw. Ref, Bronislaus ſch Id d St 5 1 Ab a] Art.⸗Regts. Nr. 5, die Oberleutnant D.: Wil 

Swiczkows ki, Freſchka, Kr. Berent, bisher vm., vw. . Org. Su La gesin in), © Lä lit, zuletzt im Inf R. Nr. 47, se 8 af. ene 18. 
W rf ‚Bataillon 1 > Deſſau. 1. Komp.: Musk. rin, * Schwiebus. dE Weg? ZS De bon ußlanb, 1 Sdrlis, Runge (Samter), 1 KE Zeg 

Valentin Pawlak, Zrudzeioo Taganrog. 1844. Alexandre 9 Königin von England, * Kopen⸗ Nr. 140 (Samer), WW. Ae wi de 
Reſerve⸗ e eee eg 19, Lauban. 9. : bagen. 1859. Alfr. Rethel, ie. BER 1904, Japaner | (Poſen), zuletzt 3 d. Ref. d. KE Si SCHER v 
eſ. Wlad E Schulz, Grodziskö, Kr. Pleſchen, bw. 0 goe den 208. Ben den Schlüſſel von Port-Arthur. d. © che III g die Die u 

Zë betete dagen er bee d, Nee e Sale ge Den, enen, Breser) Herde Feen = és ci 2. ade. Ze, d 

R e eregtor, rapb, e 
SER 9 ST A an CIS Duisb ZA 1805. Sieg e ec bei . 1813. ani⸗[Brandt, zuletzt von Aufgeb. rigen, & 
er 823. Die 


jetzt b. Erf. Se, aen Nr. 155. die Dörte, d. Landw 


Freiw. Moritz 9 Se? Wilhelmsbrück, Ar. empen, l. vw. bündeten D gen Napoleon. 


6. Komp.: Musk. Ignaßz A 24 9, Buk, Kr. Grätz, l. vw. Kin durch den Präſi zuletzt von d. 5 1. Aufgeb.: Kummer ow 


b ed-Roufleau, franz. Staatsmann, * Nantes. 1852. o- Poſen), jetz . Ten Kë sc 
S Zenn, Se op RER a Dun, Rei leen III. zum Kg d "von Frankreich grofiamiert, 1870. 155 een, SC Selm) jetzt F fear, e „ 
SE ve us Säi geb Ne Prußft. 8 SH vd der Deutſchen bei Loigny und Villiers 1878. ftungſ d EE d. Landw. a. b 2 2. Auf SC 
Konitz, I. vw. Së ge ed f ker a 2804 Prin n ne ZC ii Bea, e H 8 Kit ade 5 ES ` Telear. ` E omdo. 
3 8 ng Friedrich von 5 70 euß. General, T tellvertr. Se Ke 
Sr, Zant, I. 1 Bin. Statnid, Zen, München. 1918. Franz von onen 3 bon Schönthan. Luüſtſpieldichter, f Wien. St eg äis ECK 5. EB. A en.⸗Regts. 


ſöhnski, Sandkrug, Kr. Jarotſchin, aw eier 


Kr. Schilöberg, 1 ; Pi — a; Komp.: Bere 0 Jer⸗ 
miniczak, Wyskotſch, Kr. Koſten, tot. Thomas Seb 


Nr. 6, Sorof (Naumburg a. S. 


Militäriſche Perſonal- Vert Perſonal⸗Veränderungen. Arbeiter⸗B. Poſen, D Ge nl Ber GE en 


B Ge 

bew af? Gyup, St. ët, el. Aist. ne Co] „un, Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen, Befördern a th e ET 
Wierzbnowo, Kr. „ tot. Horniſt See ES ner, Ce sum Hauptmann ber Zeta d. D. v. Merkatz (I Bre|R di Geer, e e H ef, Zi? SS enn 
browo, Kr. Birnbaum, J. bw. Unteroff. ib Sen] e, Stalmier- | lau), zuletzt im od Seat, Nr. 19, jetzt im arg D Zi is, Er & 9 Gs sol jet U Into. d. Erſ⸗ Est, 
Ss E E, 125 Se Stefan Si ie e en Kr. ee GE SC 5 Seutn, o? Ze a 8 ab Bes d. V de 90 Vë töleben, je E Sauer) jest, ët d. 7 Dale 
Schroda, vw u gzlaw Zar no w uni r. th A ren.⸗Reg r. 6, jetzt im Lan Inf.⸗Bat. 80 

vw. Musk. Hermann 5 Senri Lubau, e ert, E Soft, I: Gleiwitz. Befördert zu Leutnants der Rejerve: die Vizefeld⸗ Sa Man. Kol.⸗A en; zu Oberleutnants die Lentnan 


— 11. 17 a Eduard ieſielski, Kobylin, l. vw. — 
12. Komp.: Musk. Martin Lewandowski, Neuhof, Kr. Brie⸗ 
ſen, L vw. weg " d. Ref. KHaſimir Derfert, Adelnau, Ke vw. 
Musk. Balentin Bullet Biniew, Kr. Oſtr trowo, mn. 


webel Brandt, Stepyan Pucher, KK (Glogau), de e eu 88 805 Ge d EE Nr. 7 fm See 
Schünemann, Ohm uſalz a. d. Oder), f.-Regts. 
Nr. 50. Warneke, Schu a dc een, Mäl]:: 
ser (Wei Sr 1 (Ma rg) im P e . See 


t „B. d. w.-Inf-Rests. 
5 47 an 25 lh. 1 Di 


ez, 70 All Ach . Ai 


IS wi hl EK ` 
‚| meifter: är ei CA dE Sa d E 5 er ‚Cie KA ` E 
lie et et, SN: 68 ve D 


1 o Sech (eck Subaſch, Kr. WH L vw 
dax e Ariedrichs ruck, Kr. e N 


K e dei b od E 
L vw. Reſ. Robert Zeiße, Kabilunka, Kr. Graudenz, ſchw. vw. Schumacher (Görli „ us tan), 8 Gg ( rg ep De 2 Cep? 3 Ai 
Ref. Auguſt M i „ „bw. Rei. Rei 2 1 Gerſtner (1 Berlin) im Inf.⸗Regt. 1 eutnant ol e 
d ua ruziesky, CEzoczkow, Kr. Konitz, vw. Rei. Rein Sek 4 Wet nf eg FR Kë G FE, EAR KKK 8 A SS ACH, die 


bardt, Fergujon, Kr. Wir itz, 


. fes CG Dellimg (fttom), aulcht Am Fe dene Ae EH 
omagala, Mlint oo, Kr. Obornik, vw. Reſ. Boleslaus 
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b La 


Kruſe im Felbark Regt. Nr. 20. Zu Fähnri 


9 D 11, die Leutnants der 4 dh 
Koſt / Sa kow, Kr. C. ärnikau, tot. Re ohan ördert: die Rei tere: 1 H ut} im Inf. egt. Nr. 58, B it. t.-B. Schr imm r S A ER: 
abe Ar. Schubin, L vw. Ref. Käerz $ A 11 al im Gs IS, 8. Nr. 5. Befördert zu Wa he GN Aa $ Re „ 1 
Zir r. Birnbaum, vw. — 3 gem. Aë Leo Fröhlich,] Haupt d en die ea 571 d. Landw. ⸗Inf. 1. Au Nid letzt 5. Sandit-Inf.-B. Sprottan, 4 ), Jet; N 9 
fang 9 oe, CHA NA 5 ect Sek EE 5 b. del OW E Leg Sa CS d. = 2 beer n Se leiſchmann D die 
Bromberg, vw. e e S id Danzig), in d. „ Eren. . 
eh Kr. werder, bw. KI Gei MA N véi 50 ,] Regts. Nr. 1 Ze je H im Sek, t.-Inf.⸗B. 87 Konitz, Otto E von d. Landw. Vë Ho 2 jetzt b. Arb 4 Ku | 
Salkau Kr. Marienwerder, bw. — 4. Kom ſ. Karl W ih d. . 1. Aufge Oe ylau), ` "e d. Etapp.= IB. 14 en, Hein ri 8 Land In Regts. De 
Schwenten, Kr. Bomſt, tot. Ref, Wolf Ce Gehen Suhrp.-Rol. d. XX. CR gmann 55 andw. Inf. 1 Auf- geb. ( Ve Ki Au bon b. Sandv.-n e, 
` rienwerder, oe — 5. Komp.: Ref. Johann Siebert, KS CHE: Len jezt 5 gende Landw. Bez, Deutsch. Grün éi Bolten), DER d, Bez.-Komdo Lag 
Gin Kr. Danzig, I. vw. Ref. Ernst George, Dörbeck, Kr. bien; erleutnants: die Se, Bez La 11 EE, 2. A fg b Gigs , 
E L bi. ae 1 — Lüder, Fernheide, Kr. ochau, I D. end ), zuletzt in e un, Inf. ufgeb. (Gender om, ardt, zuletzt von d. Landiv.- Kë ch ec gi * 51.) 
bw. — ee Hauptm. gellexander Hoffmann, Culm i. Janet e d. Landw. CNN Aufgeb. ( e n zuletzt vom Landw. ⸗Train 1. Nele hel. Va SEL ven 6 gab ` 
JJ EE A NEEN E e 
iege pw. e 1 ohen in a «Kan, g 1 d ＋ ech 
Ser, pw. Reſ. Ka Ets A2 A St Boten | andw.⸗Regts Ar. d. Erſ.⸗Esk. d. Ulan.⸗Regts.] Komdo. 2 7 "Sanielmenn eet) AS von 
alza, l. vw. Reſ. Paul Joſef Napionte 


Landw.⸗Kav. 2. Aufgeb. (Poſen), jetzt b. Landſt.-Inf.⸗B. Samter⸗ 


5 KZ ; Ch S d 
4, b Landw. E in d. Le 
ge Sé e Sieg LE tiers Martini, Sieg ea d. Sande. A 2. Aufgeb. d. Telegr⸗Tr. (Ne 


Schweg, I sselbart. 1. Aufgeb Marienbur jetzt in d. Erſ.⸗Abt. d Feldart.- 


0 . 25 5 4 ef { (Roten) 1 Lë: 
Bd. ts. Nr. 47, Meyer Slogan), jest 7 
b d o 9 .6; Rraufe, izewachtm. (Boten), ` 


L Zi 
dw. Ref. Nikolaus Skowronek. Loni. Gi Adelnau, l. we Regts. Ar. 3, Hi pet d. Landw. pf, 1. Aufgeb.] als a. O), jetzt b. Land ag Sprottan, Beihel Jun 
Ref. Joſef Trybura, Weyonwo, Kr. Obornik, I. vm Horniſt (I Berlin), jetzt im Hefe 1 Se II, zu Leutnants wachtm SC letzt 5 Dee D dar: 
Zeg G rene t Gollantſch. Kr. Wongrowitz. I. vw. der Reſerve: der Vizefeldwebel im Erſ.⸗B f-Regt3, Nr. 59: Lt. d. "Ee e Cé KÉ bet, o A Wi Ko at, A 
Ref. Michael Giernalezyk, PL-Topola, Kr. Ade nau, L vw. Quiliz (Deutſch⸗Cplau), d. Inf ⸗Regts. N. 59, Klee (II Ber⸗ Frankfurt a bei d. "e seit See 
Albert Schleſik Lindenftanb, Kr. Birnbaum, I. vw. lin), d. Inf⸗Regts, Nr. 154, die Vöbeſeldwebel Kaiſer (I Berlin) Bine en ea ehe zu 
ei. Franz ee delien. Gr Briefen, l. bw. — b. mobilen Inf.⸗B. Marienburg, d. 1 1 Nr. 148; zu 


d Sauptienten: bie ST der Reſerve Banjried N 
[. vw. „Musk. Joſef Paczkows ki, Linowitz, Kr. Kulm, l. vw. 
ust. Alex Ot, Kiſin, Kr. Kulm. l. nn Musk. Anton Preſia. 
Kutinga. Kr Schildberg, l. vw. Musk. Michael Krutz ka, Wielo⸗ 
wies Kr. Mogilno, L vw. Gefr. Felix Koop tl Rakowitz, 
Kr. rienwerder, I. vw. Musk. Stefan Kilikowsky Dick, 
Kr. Pr.⸗Stargard, vm. Musk. Anton Kaczmarek, Pilſtrowo 
Kr. Schroda, bm. — 8. Komp.: Unteroff. Aler Vilchoſzewsky. 
Kornatowo Kr. Kulm l. vw. Reſ. Franz Schipprith. Heide⸗ 
mähl, Kr. Schlochan ſchw. vw. Mel. Martin Wizeſz. Zo. 
ee d regen, L 5 ichen Joſef A Arlene 

5 — Maſchi e 

Ae Elbing, L SC EE Ch Seen 


. ber anterie. 
Gefr. Alb, ſauterie Rerinent Pr. 34. Deutſch⸗Krone, Stettin. 


: Bei a E Su? 5, zum Et. d. Landw.⸗Trains 2. J 
E Her Kees Leutnant der Referbe bei 
5 egts. Nr. 19. früher in "ai Ban! ven 15 Ze, 9 
er Reſerve: die Bea Fer g (Donaig Koppe Train⸗Abt. Nr. 14, als Lt. mit Patent vom e 1 0 ö 
re nase 2. (Haff. 8 1 San Miebesfd. genannten Fuad KE Befördert: zu Lts. "ug j 
0 Bats. d. Reſ.⸗Fußart.⸗Regts. Pignier⸗Bats. Nr. izefeldwebel: Lehmann lber R. 
5, die & eee "ei pn ae 2 5 BER b. Pionjer⸗Bat. Kr, Hi. zum 8 nt; der Leutnant D ) 
Nr. 95 jetzt b. Regt. Rindt (Danzig), d. Fell Megts. Nr. 72, ſerve gen en 8. Ont feu, Nr. 167 ER 1 Wé Ee 
jetzt b. Feat, Lenkering Kader = 5 Zeg Thorn, d d. Inf⸗Regt. Nr. 32 ; zu 88. d. Landw.⸗Inf. 1. Aufgeb.: die g 
Feldart.⸗Regts. Nr. 81, jetzt b. Regt. Gëss zu Hauptleuten | feldiwebel: eg d Gralehki (Thorn), S Ch E: 
die Oberleutnant? der Landwehr a. Ee 1 tſchhold (Brom⸗[gowski (de e jetzt in N Regt. SA L SA 
berg), zuletzt d. Lan! dan Feast 1. Aufgeb. jetzt Adi. bei d. Land- leutnants: die Leutnants: Graf Mielzynskie d 0 Kn 
ert Froſin a, Gr. Loßb atow, bisher vw., wehr⸗Inſp. Bromberg, S EE (Deutſch⸗Krone), zuletzt d. (V Berlin), zuletzt vi Le d. Kür.-Reatd. Nr. 1. jezt DA ) 
tot, usk. Raul Brisbe Ec ea e? tti bi her Landw.⸗Inf. 1. Aufgeb., jetzt Adj. ren Deutſch⸗Krone, zeugmeiſterei, Wiebe d. Zem, ⸗Fußart. 1 Aufgeb. on 
Din. tot. Gefr. Ernſt W 9 idenviene, Kr, Neufte ein, Bayer die Oberleutnants: Klofe d. voie Inf. 1. Aufgeb. (dende Taemmerer d. Mé a. D. (Danzig), zuletzt d. Reſ. d. da 18 
ne, tot. Ref. Joh. Ver 1 Zon, EE, 2 Sei E d. SC Anf. 2, — (Hohenſalza beide jeht| Train-Bats, Nr. 10, beide jetzt bei der Art.⸗Werzſtelt in Dan SZ 
Flatow bisher P tot. n Mergim), Kl⸗Wasniewski, Kr. b. Kr.⸗Vekl.⸗Amt d. „K., N Biſcho V Shauſen d. zu! enng⸗Serleutgants die Bang Len nants g. D: Vr ade, nA vo 
Gortfehr * N Landw. a. D. (B — zuletzt d Landw. Inf d „ Aufgeb., jetzt] Berfin). zuletzt b. Art. Ze in Poſen, jetzt b. Art. Dep in SM 1 
— i im Erſ.⸗B. d. Inf.⸗Regls. Nr. 49, Sandes d. Landw. Inf. Voll (Spandau), zuletzt b. Art.⸗Dep. in Poſen, jeht b. Art d 


ke 


* an Landrat hat für ſeinen Bezirk e 


d derwaltung größere Summen erhalten und auch durch 


bk können. 


Kit 


. Depp 
` öl 


euerw. Oblt. a D. (I Hannover), zuletzt b. 


Glatz, Deut ſch, ) 
rg, jetzt b. Art.⸗Dep. in Hannover, zum 


Art⸗Dep in Marien 
Jeuerw.-Hauptmann. 
Handelskammer für den Regierungs⸗Bezirk Poſen. 
Der ſtändiſche Ausſchuß der Handelskammer hielt am 26. No» 
dember eine Sitzung ab. Zuerſt gedachte der Vorſitzende des 
vor kurzem geſtorbenen Handelskammermitgliedes Hugo Brod⸗ 
Sodann machte der Geſchäftsführer geſchäftliche Mitteilun⸗ 

gen, aus denen folgendes zu erwähnen ift: 
mi Die Handelskammer hat eine Eingabe an den Herrn Handels ⸗ 
bi unterſtützt, worin gewünſcht wird, daß die Überwachung 
5 Einfuhr von Kleie aus Sſterreich einer objektiven und un⸗ 
rteiiſchen Stelle übertragen oder ſer die Anordnung 
e ed 1 EN geg 1 . 
; m neuen Ausnahmetarif für te, zu Fu wecken 
on) Së E nicht Dem it 
ektoliter 
Kit Bed auf Grund dieſes Tarifs verſandt werden, ſo⸗ 
rn e Ge 


vorgeht, und verlan i d 
N ` gt, da in abgeändert 
BC daß ſämtliche in dem gat in der 
palte „Inhalt“ der Vermerk enthalten iſt „Gerſte zu Futter⸗ 
zwecken“, nach dieſem Ausnahmetarif befördert wird. 
Dann beſchäftigte ſich die H 


andelskammer mit der Rege⸗ 
bang des Telephon⸗ und Briefverkehrs. Ausſicht auf Aufhebung 
r Briefzenſur beſteht zurzeit ni 


„Die Handelskammer hat au 
e des Innern nc 


CR von Intereſſenten das 
1 ` die Ausfuhr 
fer ſäften ins Ausland, die 


e „bon geſpriteten 
zurzeit verboten ift, wieder zuzu⸗ 


im Klein⸗ 


felteeicht, die zum Teil unter den Einkaufspreiſen der 


Stan 
roßkaufleute durch hohe Verkaufspreiſe an die Kleinkaufleute 
dich in ungebührlicher Weiſe bereichern wollen. Er scheint alf 
ngnehmen, daß Kleinkaufleute in feinem Kreiſe in der Lage 
{m ‚die Großkaufleute in Deutſchland zu veranlaſſen, ihre Ver⸗ 
ufspreiſe herabzufetzen, wenn den Kleinkaufleuten niedrigere 
öchſtpreiſe porgeſe rieben werden. Gegen dieſes Verfahren des 
kiendrats haben Kleinkaufleute in dem Kreisorte Dë beim Re⸗ 
Don He enien beſchwert. Die Handelskammer hat in ibrer 
Wi egierungspräſidenten vergnlaßten Außerung, die im 
iuiderſbruch zu den geſetzlichen Beſtimmungen ſtehende Hand⸗ 
daß weise des Landrates beleuchtet und erſucht, dafür zu ſorgen, 
dieſer ſeine Höchſtpreiſe angemeſſen erhöht. 
e Nach Wahl eines Sachverſtändigen für Getreide, ſowie der 
ET Mitglieder und Stellvertreter zu den Bezirkseiſen⸗ 
Immräten vie) und Breslau beſchäftigte ſich die Ver⸗ 
mlung mit der Arbeitsloſenverſicherung und aßnahmen 
neden die Kartoffelverteuerung und nahm Kenntnis von den 
euen e für den deutſchen Kartoffelhandel. 
Ste Die von einer Seite angeregte Einrichtung eines ſtädtiſchen 
e dun Ke lie d erörtert. 
e dapon Abſtand genommen, dazu in jebi i 
Stellung zu nehmen. = ; Se 


Gegen die Mißſtände im Zahlungsweſen. 


„Sämtlichen Landratsämtern und Stadtverwaltun- 


den im Regierungsbezirk Poſen ging vor kurzem nach⸗ 


€ ſtehende Zuſchrift zu: 


„Es wird lebhaft Klage darüber geführt, daß in kleineren 
m Lande ein großer Teil der Kund⸗ 
Ut und nur ſchwer zu n iſt, den 


tädten und auf de 
SR das Geld dk e 
ukommen. as 

erkaufs von Wan 5 


t, trotzdem die Landkundſchaft infolge 


erden und Schlachtvieh an die Heeres⸗ 
erträgniffe größere Einnahr hab ; die Ernte- 
Warten er nen gehabt beziehungsweiſe zu er⸗ 


wn ZE: Furückhallung des Geldes in weiten Kreiſen der Be. 
nich 


den 
Großhandel und der In⸗ 
der notwendigen Weiſe nachkommen 
ie jo überaus wichtige und 
altung unſeres Geſamt⸗ 
ge l ährdet, denn eine gllge⸗ 

rs muß die unausbleibliche 


dust 


eine 
Folge 
La 
i 


Regierungsbezirke 
dré EE 


8 Unterſchrieben iſt die Zuſchrift von den Vorſtänden der 
8 an de lskammer für den Regierungsbezirk Poſen, der 
derndwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen und 
er Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Poſen. 


n Der augenblickliche Mangel an Zündhölzern hat zu den 
zl hiedenſten Deutungen Anlaß gegeben, die d ES n 

cht begründet ſind. Ek iſt, daß die Beſorgnis der 

kerung vor einer erheblichen Preisſteigerung die Vorräte 
aus Kleinhandel stark gelichtel hat. Ziele Beſorgnis aber iſt durch⸗ 
den un erechtfertigt. Nach der Überzeugung des Vereins 
"Säi er Sündbolgjabrifanten wird es möglich ſein, 

> Valet Zündhölzer während der ganzen Kriegszeit zu einem 
Si ſtpreiſe von 35 Pfennig im Kleinhandel abzugeben. 
ei auch die Sufubt des ruſſiſchen Aspenholzes, das die Zünd⸗ 
GC verarbeitet, zurzeit unterbunden i wi 
und genannte Verein mitteilt, noch genügende 
Bergen 0 angel. Auch die 
geſchaffung der nötigen Chemikalien und fonftigen Nohſtoffe ber 
die net einen Schwierigkeiten. er Preiſe, denen 
Ve „mad ben die derzeitiger 
tiorkehrsberhältniſſe 1 Die Fabrika⸗ 

er 


t wird, 
SE t E mein ai die der ben Marl m 
„ ejonnene Aufläufe beeinträchtigen und den Zwiſchenhandel zu 
ieseätfertigten Preis Sc anreizen. Wo jol g 
tum ſind, wie in der Pfalz und in Ostpreußen, bat die Regie- 
fahrn bereits Aach üniaß eſtgeſetzt und wird anderswo ebenſo ver ⸗ 
ren ſobald ſich Anlaß dazu bietet. 


und 


ektar und in 
e e der mehr als 10000 Einwohner tädte dürfen 
ieſen beiden Monaten Rebkälber bela en werden. 


Der fünfte vaterländiſche Vortrag von Profeſſor Dr G. 

Kan lz fin VVV 12 Uhr im Stadt⸗ 
alter ſtatt. wird die Frage behandeln! Was bedeutet 
ntritt der Türkei in den Weltkrieg für 

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 


eute liegen, und hat dies damit begründet, daß die b 


ungsverpflichtungen, fed den Handwerkern nach⸗ 


++ »olener Tageblatt. a. 


10 Pfg. für alle Plätze erhoben. Die Billetts ſind bei Georg 
Walleiſer im Vorverkauf zu haben. 
o Keine Poſtwertpakete für Gefangene in Frankreich. Nach 
d er der us xc Rojtverwaltung läßt Frankreich 
ete mi 


Poſt pa 1 ertangabe von Kriegsgefan⸗ 

genen 11 e nicht zu. Es SCH alſo nur Poſt⸗ 

Lok ohne rtangabe und ohne Nachnahme angenommen ? 
erden. 


d Weihnachtsbeſcherung für die Poſener Kriegsbeſazung. 
Das Konzert, das am 3. Dezember im Saale des Evangelischen 
Vereinshauſes zum Zeiten der Weihnachtsbeſcherung für die Pofc⸗ 
ner e vorbereitet wird, findet in allen Kreiſen 
groben klang, der in der Hauptſache dem guten Zweck gelt. 

ber auch das ſehr geſchickt zuſammengeſtellte Programm, da? 
bereits zweimal im See? veröffentlicht wurde, hat auf den 
` SX Konzertes Einfluß. Numerierte Eintrittskarten ver⸗ 
auft die 


liner Straße 20. 


p. Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag gegen 1 Uhr fuhr in 
der Kronprinzenſtraße ein Kutſcher mit ſeinem zweiſpännigen 
Fuhrwerk gegen einen Straßenbahnmaſt. Bei dem Anprall Ce 
der Kutſcher bom Wagen und wurde von dieſem 1 wobei 
er anſcheinend einen Bruch des linken Unterſchenkels erlitt. Der 
Verletzte wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht. 

p. Feſtgenommen wurden: eine betrunkene Frauensperſon, ein 
Kellner wegen Lärmens und Verweigerung der Perſonalien⸗ 
angabe; ein Schiffer wegen Bedrohung; ein Arbeiter und ein 
Kaufmannslehrling wegen Verdachts des Diebſtahls. 

p Als vermutli Ge wurde ein Fahrrad, Marke 
zKaſtor Nr. 671835 lagnahmt. Das Rad kann im Porgeis 
Präſidium von dem rechtmäßigen Eigentümer dort in Empfang 
genommen werden. 

x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
— 0,14 Meter. 


L 15 Ba 9 ge d CH über 12 
angebliche „Duell“ ſchreibt u r. Gutsbeſitzer Geor ds 
e N die Nachricht in biefer ite Sat iſt, 
und gibt dann fi ende Darſtellung der Begebenheit: Der Ber 
{ Weſſel aus Nalentſcha und ich haben zuſammen 
epachtet. Als am Freitag, 20. d. Ms 
Reb- oder Hirſchanſtand war, kam ein 
30 Gänge an ihm vorbei. In dem Glauben, 
d'Ae dies, rief e rmir zu: „Kollege Herberg, halt, hier bin ich“ 
aber der Betreffende tehrie ſich Véi daran und ging Weiter. 
Weſſel rief nochmals: „Hier bin ich doch Herberg“, und ging 
von ſeinem Stand auf dieſen zu. Kaum war er 3—4 Schritte 
gegangen, als ein Schuß krachte und Weſſel zu Boden fiel. Er 
wollte ſich wieder aufrichten, da bekam er noch einen zweiten 
Schuß, aber auch dieſer war nicht tödlich. Er hatte noch die 
Geiſtesgegenwart zu ſchießen und traf ſeinen Gegner am linken 
Fuß, an der Wade und am Knie. Weſſel ſchleppte ſich nun in 
eine nahe gelegene Mühle, wo man ihm die Kleider abriß die 
ſtark brannten, da die Schüſſe des Wilddiebes aus nächſter Nähe 
abgegeben waren. Am anderen Morgen nahm der berittene 
Gendarmeriewachtmeiſter Kühr aus Samotſchin die ` Unter, 
ſuchung und SCH ‚auf, Er ging in das Haus des Land» 
wirts Maper aus Strelitz Hauland und fand deſſen 19 jährigen 
Sohn im Bette liegend. Nach hartnäckigem Leugnen geſtand er 
die Tat ein. Mayer iſt bereits voriges Jahr ſchon einmal beim 
Wildern ertappt und zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. 
* Nentomiſchel, 30. November. In ber heute abgehaltenen 
Stadtverordnetenwahl wurden die drei ausſcheidenden Stadtver- 
ordnetn glatt wiedergewählt, und zwar in der dritten Abteilung 
Kaufmann Paul Goldmann; in der zweiten Abteilung Fleiſcher⸗ 
meiſter Karl Scheibe; in der erſten Abteilung Dampfmühlenhe⸗ 
ſizer Adolf Maennel. Die Wahlbeteiligung war äußerſt mäßig, 
da viele Wähler zum Pritt den eingezogen find, denn von 28 
Wählern der dritten Abteilung übten nur 60 ihr Wahlrecht aus. 
in der zweiten Abteilung wählten von 67 Wahlberechtigten 11 
und in der erſten Abteilung von 18 nur 6. Die Amtszeit der 
Wiedergewählten beträgt 6 Jahre und zwar vom 1. Jauar 1915 
bis Ende 1920. 


2 
H 


Jorft⸗ und Landwirtſchatt. 


Aus dem 


* Straßburg, 30. November. Das Kriegsgericht in 
Neubreiſach hatte in einer in Mülhauſen abgehaltenen 
Sitzung über zwei Fälle ſchweren Landesverrates 
zu befinden. Lerurteil. wurde Far der Handelsvertreter Al⸗ 
ſons Becheln aus Steinbach bei Mülhauſen, dem nachgewieſen 
worden iſt, daß er den Franzoſen die deutſchen Stellun⸗ 
gen und Truppenbewegungen verraten hat, zu 12 Jah ⸗ 
ren Zuchthaus. Zwei weitere Mitangeklagte mußten wegen 
Mangels an ausreichenden Beweiſen freigeſprochen werden. 
Ebenfalls zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren dere 
wurde der Kellner Ebele aus Mülhauſen verurteilt. Er iſt 
überführt worden, allt Schutzleute an die Franzoſen ver⸗ 
raten und ihre Verhaftung veranlaßt zu haben. 


Neues vom Tage. 


8 Mord und Selbſtmord. Dienstag vormittag erſchoß in 
Berlin der Kaufmann Hubert Dertwig feine von ihm getrennt 
lebende Frau und verletzte ſich dann ſelbſt ſo ſchwer durch einen 
Schuß in dem Kopf. daß auch er bald darauf ſtarb. Grund zu der 
Tat find eheliche Zerwürfniſſe. - 

$ Erdbeben in Griechenland. Am Sonntag und Monta 
wurde ein ſtarker Erdſtoß in Weſtgriechenland und au 
den Joniſchen Inſeln bemerkt. Der Herd des Bebens iſt 
zwiſchen Leukas und Korfu. Auf Leukas ſind mehrere Häuſer 
eingeſtürz t, wobei drei Perſonen getötet worden Deh, 
Der Schaden iſt beträchtlich. 


— n 
Eingelandt. 

vie Rubrik übernimmt die Medaktion keine Gewähr bezüglich des Jnbaltt 

ke dem Pudlitum, ſondern nur die v eëtarieg ge erantwortung). 


Deutſche Flaggen! 

Wieder berichteten Extrablätter und Zeitungen vor einigen 
Tagen einen großen Sieg, und wieder flogen, von Begeisterung 
gehißt, die Fahnen zu den Häuſern heraus und an den Stangen 
empor, deutſche und preußiiche,, öſterreichiſche, bayeriſche, ſächſi⸗ 

H Eines dieſer Zeichen völkiſcher Ze: 
der flaggen⸗ und wappenkundige 


ſche, ckaiés SE weree dä 
iſterung aber konnte ` 

Ei dëst gar | om Eckpunkte der St, 

* 


chreiber dieſer Zeilen nicht deuten. 


Muſikalienhandlung von Ed. Bote u. G. Bock, Ber⸗ b 


Martin- und Viktoriaſtraße aus waren zu gleicher Zeit drei 
rot⸗weiß⸗ſchwarze Fahnen zu ſehen, eine in der St. Martin⸗ 
traße, zwei in der Viktoriaſtraße. Vielleicht kann mir mand 
Auskunft geben, welches neuen Staates Farben das ſind? Und 
ollten die 3 der Fahnen nicht geneigt ie durch Um- 
kehrung des Fahnentuches am Stock eine deutſche Fahne her⸗ 
WE Wenigſtens für die Zeit des Krieges, wo es deute« 
e Siege zu feiern gilt? r. V 


Feldpoſtbriefkafſen e Sariffleitung, 


Wreſchen. Sie ſchreiben uns: „Am 25. November erhielten 
meine Schwiegereltern eine von ihrem Sohn am 13. 11. 14. aus 


Belle⸗Hle⸗en⸗mer geſchriebene Karte mit folgendem 
Wortlaut: „Liebe Eltern und Geſchwiſter! Bin in Kriegsgeſangen⸗ 
ſchaft geraten und verwundet. Gut aufgehoben... Schickt mir, 


itte, 40 M. und warme Unterſachen.“ Ich bemerke hierzu, daß 

außer der Unterſchrift „Waldemar die Karte nicht von ihm ge⸗ 

ſchrieben war. Aus dem Schreiben iſt zu ſchließen, daß er dort 

unterſchreiben mußte, was ihm ein anderer (vielleicht ein Fran⸗ 

zoſe) vorgeſchrieben hat. Ich meine, hätte er ſelbſt die Karte 

A ſo würde er ſicher nicht gleich 40 M. verlangt 
en 


a b es ratſam iſt, Geld zu ſchicken? Würden Sie die 
Güte haben, die Adreſſe für die Kriegsgefangenen in Frankreich 


mitzuteilen? Und auf welche Weiſe kann man etwas ſchicken 
Und wo iſt der genannte Ort — der Karte zu finden?“ — Der 
Ort heißt richtig: Belle⸗Isle-en⸗Mer lauch Ile geſchrieben) und 
nu eine Inſel an der Nordküſte Frankreichs, zum Departement 
orbihan gehörig. Wir halten das Schreiben nicht für erzwun⸗ 
n. nn Ihr S er in Gefangenſchaft geraten iſt, ſo 
raucht er nicht nur Wollſachen, ſondern er kann auch die 40 M. 
ſehr gut gebrauchen, um, falls er ſchlecht beköſtigt wird, ſich ſelbſt 
öfter etwas zu eſſen zu verſchaffen und Dé auch ſonſt Erleichte⸗ 
rungen zu ermöglichen. Wir würden alſo empfehlen, das Geld, 
wenn möglich, zu ſchicken. Wie das zu machen iſt, das haben wir 
in der Sonntagnummer im Feldpoſtbrifkaſten ganz ausführlich 


die "27 : b 
Marie D., Dobrzyea. Beſten Dank für die ſtattliche Zahl von 
37 Liebeskiſtchen. K 

Beldart. A. R. in W. (Frankreich). Ihre Annahme, daß wir 
die geſammelten 600 Ferngläſer noch hätten, iſt ein großer Irr⸗ 
tum. Dieſelben find längſt alle im Felde und tun unjeren lieben 
Feldgrauen gute Dienſte. Wir erhalten jetzt wieder täglich Ge⸗ 
uche aus dem Felde um Ferngläſer und Revolver, können aber 
leider nicht helfen, weil unſere Vorräte erſchöpft ſind. Wer hilft 
daher unſeren lieben nd zum Teil trouillenführern 
uſw. aus der Verlegenheit und ſtiftet weitere Ferngläſer, CS 
und Operngläſer und Revolver? 

M. T., Rogaſen. Die Liebeskiſtchen ſind richtig angekommen. 
TE Norte. Daß Sie fürs Heer als Stelungsl 

illy Sch. Morka. Sie fürs Heer als Stellungsloſer 

Schreibarbeit liefern wollen, iſt ſehr anzuerkennen. Vielleicht 
teilen Sie dieſe Abſicht dem zuſtändigen Landrat als Vertreter des 
Roten Kreuzes mit. 
Menſchen Arbeitsmaterial ſchicken. 


Wir können natürlich keinem wildfremden 
Heinrich P. Großdorf. Die „Illuſtr. O ſtd. Kriegs⸗ 
zeitung Ur längſt bei der Poſt angemeldet, der nächſte Nach⸗ 
trag zur 5e wird gedruckt aber erſt am 8. Dezember 
von der Poſt Ko Wenn die Poſtämter jetzt ſchon Be⸗ 
ſtellungen auf unſere „Illuſtr. Oſtd. Kriegsztg.“ annehmen und 
an das Poſtamt in Poſen weitergeben, ſo befördert dieſes ord⸗ 
nungsmäßig die beſtellten Exemplare. Wir bitten alle Leſer, die 
die „Oſtd. Kriegsztg.“ bei der Poſt beſtellen, dieſe Notiz dem 
P. tbeamten mit vorzulegen und 1 Beſtellung den geſtern in 
unſerem Blatte abgedruckten Beſtellzettel für dieſe Kriegszeitung 
zu benutzen, weil die . daraus über Preis und Beſtell⸗ 
geld alles Nähere erſehen. Dann werden die Poſtbeamten die 


8 Beſtellungen auch jetzt ſchon annehmen. 


Iran Kl. K., Punitz. Ja, Sie können die Liebeskiſtchen auch 
ee Woche noch an uns ſchicken. Bezeichnen Sie fie als Liebes 
e und Eilgut. Vielleicht bekommen Sie ſie dann möglichſt 
ald durch, denn die Sache eilt natürlich. Auch gehen die Liebes- 
gaben ſtets frachtfrei. 3 
n., Die nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz geſandte: 
Pakete werden, wenn Truppen von dort nach dem Oſten beordert 
werden, dieſen nachgeſandt. Es dürfte allerdings lange Zeit 
dauern, ehe ſie den pfänger dann erreichen. 


Fandel, Gewerbe und Verkehr. 


Poſen, 1. Dezember. [Produktenbericht.] (Bericht der Land ⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral » Ein» und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die ſtaatlich 0 de Höchſtpreiſe find für Poſen folgende: 
Weizen, auter 250 M., Roggen, 120 Pfd. holl. aute trockene Dom.⸗ 
Ware. 210 M. Braugerſte, gute, 68 Kg., 205 M. Futtergerſte (unter 
68 Kg.), 195 Mark. Safer, guter, 205 M. Außerdem bezahlen wir 
für Braugerſte, Miudeſtgewicht über 68 Kg. bis 256 M. ab Station. 
—— . — — — —— 


Meteorelogiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer Tem⸗ 

Datum reduz. auf 0,9 8 pera 
und in mm; Wind Wetter tur 

d 79 m in Celſ 
Stunde. Seehöhe Grad 

November | | 

30. nachm. 2 Uhr 758,9 SW leife heiter ＋ 7,8 
30. abends 9 Uhr 7580 SW mäßig walkig +52 
1. 10. morg. 7 Uhr 757, mSWimäßig wolkig ＋ 4.2 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 1. Des 
zember, morgens 7 Uhr: 
1. Dezember Wärme⸗Maximum: ＋ 8,0% Cel. 
E ie Wärme⸗Minimum: + 2.00 „ 


Leitung: E. Ginſchel. SÉ 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 


den . und Handelsteil: Karl Peeck: für Lokal- und 
2 eitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 
Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oftd, Buchdruckerei 


und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


Sie erweiſen unſeren lapferen 
Soldaten im Felde * 2259 


eine Wohltat 


wenn Sie bei Liebesgabenſendungen 1 bis 
2 Schachteln Fays üchte Sodener erc, 
Bulle beifügen. Dadurch beugen Sie 
mancher ſchweren Erkrankung der Lite 
und Atemwege vor und unterdrücken bereils 
enlitandenen Huſten, Heiſerkeit und Bere 
ſchleinung im Keime. 


— Sëolener Gooeptoft, a. 


Krieg Zzeitung“ beſtellt? 


Wenn nicht, dann tun Sie es bitte ſofort, damit Sie das in den nächſten Tagen erſcheinende 
1. Heft rechtzeitig erhalten und Sie ſich feinen Beſitz ſichern, ehe es vergriffen iſt. 


H 


Unſere „Illuſtrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ iſt nicht zu verwechſeln mit anderen Unternehmungen. 

Sie iſt ſpeziell für die Oſtmark beſtimmt, behandelt die Beteiligung der 

Poſenſchen, Schleſiſchen, Pommerſchen, Weſt⸗ und Oſtpreußiſchen Truppen an 

den jetzigen Kämpfen in Oſt und Weſt und ſchildert in Wort und Bild vor 
allem auch die Vorgänge auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze. 


Keine Familie und kein Mitkämpfer wird dieſe ipeziell für den Oſten 
beſtimmte Geſchichte des jetzigen Beittcieges entbehren wollen. 


Man beſtelle für ſich und die im Felde ſtehenden Angehörigen die „Oſtdeutſche Kriegszeitung“ 
ſofort bei der Poſt und bediene ſich dazu nachſtehender Beſtellzettel: 


Nur für Poſtabonnenten. 
— — ——ͤ —H— — ` E er 
Zur Beſtellung der Kriegszeitung genügt es, den ausgefüllten Schein 


Beſtellung für Bzieher im Felde durch Angehörige. 


unfrunkiert in den Briefkaſten zu werfen oder dem Briefträger mit⸗ An das saiſerliche Poſtamt in — 
zugeben. Die Poſt läßt den Betrag daraufhin von Ihnen einziehen, ohne Poſt⸗Beſtellſchein. 

daß Sie dadurch Koften haben. 

— ——— — Hier abtrennen! ...en. Für den Monat Dezember 1914 beſtellt 


—xdk——..———————.——•—2m———1² . AL —ͤA——2r. . —(ꝗ—ͥ—Q ᷣ (L 


An das Kaiferlihe Poſtamt in Fr. 
Poſt⸗Beſtellſchein Wohnort:: 8 Kreis oder Straße 


Für den Monat Dezember 1914 beſtellt 


Haben Sie ſchon die „Illuſtrierte Oſtdeutſche 


—————————.. 


— —— — EEREEESEEeeeEeE! 


Illuſtrierte Oſtdeutſche 


Bei dem hieſigen Landratsamt 
iſt die Stelle eines [9370 


Regiſtrators 


fofork zu beſetzen. 

Bewerber muß mit der Führung 
einer landrätlichen Regiſtratur ver⸗ 
traut und im Stande ſein, kleinere 
Expeditionen ſelbſtändig zu ent⸗ 


7 ed | 
` 1 Stellenangebote, | 
— en 


Diſtr.⸗Amt Goſtyn Weſt Lt 
ſofort ſelbſt. arb. [936 


1. Gehilfen. 


Gemeinnütziger Aabalt-Spntvereit, Poſen 
Wir weiſen wiederholt darauf hin, daß unſere 


Mitglieder in gleicher Weiſe wie bisher ver- 
pflichtet find, bei Bareinkäufen 


Anſäglich Schweres 
erduldeten unſere Krüppelan⸗ 
ſtalten mit ihren SW Pileglingen 
durch Ruſſeneinfälle. Beim erſten 
Einfall erſchoſſen ſie grundlos drei 
alte Krüppel. Dann 18 Tage voll 
Schrecken in Gewalt der "Rutten, 
die Anſtallen völlig ausge- 
plündert, die Krüppelſcheunen 
mit voller Ernte niederge- 


[9365 


Wohnort: dE Kreis oder Straße: ebe Ariegszeitung Doten 
"e ; Ausgabe A7) 10 G 
Ausgabe B**) 10 M 
Illuſiriecte Oftdeutiche an folgende Adreſſe: gi 
Ariegszeitung Pofen Koma und Disaligrad A a a 5 
Ausgabe GN 1 Manor]; i ,.. An Armee Borne -......unn E d 
N RE RR a er N ARE „ e - Brigade 5 
Quittung: n CH Bataillon | N 
Obige . Mark . Pfg. find heute richtig bezahlt. WF Ableilun g Kompagnie ` 
SE ?é 1914. Poft-Annahme —— Eskadron Batterie Kolonne 4 
) Das Beſtellgeld hat nur zu zahlen, wer ſeine Zeitung nicht von der N 
Poſt abholt. SE Der Beſteller: d 
en Das Ni chtgewünſchte iff zu dur chſtreichen. Nane und s 0 
0 AAA ·——————2ꝗW— und e eet d 
Im Felde ſtehende Mit ämpfer Onxrittiung: 4 

wollen die „Illuſtrierte Kriegszeilung“ bei der nächſten Obige Mark Pfg. ſind heute richtig bezahlt. 
Feldpoſt beſtellen. 2 1914. pPoſt-Aunahme. 


Etnditpenlet: ` 


Mittwoch 90 
den 2. Dezember, 
, 8 Uhr: 
Zum erſten Male 


Komödie in 4 Au 


Mindeſtgehalt monatl. 100 Mark, ” 


auß. Nebeneinnahmen. 
Offert. mit Zeugn. und Lebensl. 
erb. an Diſtr.⸗A. Goſtyn Weſt. 


Abminiſtrator⸗ Od. verh. 
Oberin pektorſtellung 


auf größerer Begüterung ſuche für 
anertannt erfahrenen äuß. pflicht⸗ 
treuen, ſtrebſamen Beamten. 
Selbiger iſt 45 Jahre alt evangl., 
polniſch ſprechend, militärfrei und 
ſeit 28 Jahren im Fache. Vorzügl. 
Zeugniſſe ſowie Empfehlungen aus 
erſtklaſſig. Wirtſchaften zu Dienſten. 
e, Off. unter 9369 nebſt Ge⸗ 
haltsang. erb. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Herhnungsführer und 
Hofverwalter 


anverheiratet, 24—28 Jahre, bei 
gutem Gehalt ſucht ſogleich oder 
1. Januar } 93 


Schulz, Wulkow, 
Poſt Booßen, Bez. Frantfurt (Oder), 


Dë 


erfen. 
Gehalt nach Übereinkunft. 
Meldungen ſind unter Beifügung 
von Lebenslauf und Zeugnisab⸗ 
ſchriften an mich einzureichen. 
Pleſchen, d. 27. November 1914. 


Der Landrat. 

Arztlich gepr Maſſeurin u. elegt. 
Nagelpfl. Belly Sachſe, Luiſen⸗ 
ſtraße 1, II Tr. Sprechſt. 2—6 Uhr. 


Verſchiedenes. 


J) ͤĩ ²˙ SA 

Suche für meine Verwandte 
Anfang 40er, aus guter ev. Fa⸗ 
milie, ſehr wirtſchaftlich und ſpar⸗ 
ſam, mit etwas Vermögen einen 


Lebensgefährten 


in ſicherer Lebensſtellung, von 
gutem und gemütvollem Charakter. 
Witwer mit Kind nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, Beamter bevorzugt. Off. 
unter 9368 an die Geſchäftsſtelle 
d. Blattes erbeten. 


braune Rabattmarken 


zu verabfolgen. Wir bitten dringend, jeden Fall 


brannt. Beim zweiten Einfall, 
als Ruſſen in Nähe, angſtvolle 
lucht aller Krüppel. 6 Tage in 
iſenbahnwagen unterwegs. Nir⸗ 


einer martenverweigerung — auch wenn es Walt, Een Daher And Le 


im einzelnen nur um kleine Beträge handelt — 
der Geſchäftsſtelle, Wilhelmſtr. 3, zu melden, 
damit Abhilfe geſchaffen wird. 


Der Vorſtand. 
Auch während der Kriegszeit 


ſind in dem herrlich am Walde gelegenen J. D. 8 


Kurort „Weißer Hirſch“ 


bei Dresden 


die Sanatorien, Hofels, Penfionen mit Kureinrichtungen 
ſowie Leſehalle geöffnet. 


Kurtaxe auf die Hälfte ermäßigt. 
Proſpekte durch die Kurverwalkung. 


chützdonner.— Krüppelanſtalten 
dienen Vaterland . 
Reſervelazarett mit 250 Betten, 
Beſpeiſung durchziehender Truppen 
und Beherbergung für Tauſende 
von Flüchtlingen. Wer lindert 
unfere Kriegsnof und kröſtet 
durch Weihnachtsgaben unſere 
elenden, erſchreckien rüppel? 
Jede Gabe — lentweder direkt oder 
durch Kaiſerl. Poſtſcheckamt Danzig 
Konto 2423) — wird durch Bericht 
herzlich bedankt. 9374 

Angerburg, Oſtpr., Krüppel⸗ 

anſtalten. 


Af eg 
Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiert au Sede een 


nur mit golden. Medaillen. 


Sep ige 1 


in gebildeter 
Nr. 9362 


ügen 
Sonnabend, den 5. Hegember; 


Colberg. 
Vaterländiſches Schauſpiel 3 
in 5 Akten von Paul Delt, 
Sonntag, ben 6. Dezember: 
Nachmittags unbeitimmt: 
Abends 8 Uhr: ei 


Heimat. 


Dorverfauf bei Walleiſer -. 


Soologiſcher Garten. 


Mittwoch, den 2. Dezember 


Konzer! 


Braun, Superintendent. 


im Wintergarten. 


Beginn 4 Uhr. — Ende 10 


e 225 b 
Univerfitätsprofeffor, 5. Z. Lan 


wehroffizier in Poſen, ſucht g 


Da a 
ui — 

rivalmittagstiſch , 
G Familie Angebote 11 
a. d. Exped. d. Bl. | 


